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©• Mart . Luther in seinem vierdten 
Ienischen Tomo/ fol.427. 

Von der iehr des heiligen Catechismi. 
^>ADtze ich für mich/ich bin auch ein Doctor 
'V> und^ediger/ja so gelehrt und erfahren/als 
die alle seyn mögcn/die grosse Vermessenheit und 
Sicherheit haben: Noch lhue ich als ein Kind/ 
das man den Cathechisinum lehret. Und lese und 
spreche auch von Wort zu Wort/des Morgens/ 
und wenn ich Zeit habe/ die Zehen Gebot/ den 
Glauben/ das Vater Unser/ Psalmen/:c. Und 
wuß täglich dâ u lesen und studiren/nnd kan den-
noch nicht Ix stehen/wtc ich gern wõite/ uüd muß 
ein Kln'r und Schüler des (5athechtsmi seyn unc» 
hleil)en/uno bleibe es auch gerne. 

Vorrede D.Marr. Luthers. 
Martl'nus Luther/ aUen getreuen 

fromm P r̂chereen und Predigern. 

Gnade/ Barmherßigkeit und Friede 
^in Jesu Christo unserin HTrm. 

Iescn Catechismum / oder Christli-
che^chrc/ in solche schlechte kleine 
einfältige Form zustellen / hat mich 

gezwungen und gedrmlgen/ die klägliche e-
lendc Noth/ so ich lteulich erfahren habe/ da 
ich auch rinVifiutor war. Hilflicd^rGott/ 
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wie manchen Jammer habe ich gesihcn/ 
daß der gemeine Mann doch so gar nichts 
weiß von der Christi, ichr / sonderlich auff 
den Dörffern. Und lcidcr viel Pfar)her:m 
fast ungeschickt/und untüchtig sind zu lehre"/ 
und sollen doch alle Christen heisscnWetauft 
sepn/uud der H.Sacrament genieffen/kön-
ncn weder VatcrUnser noch denGlauben/ 
oder zehcn Gebot/leben dahin/ wie das liebe 
Vieh / und unvernünftige Säwe/ und nun 
das Evangelium komm ist/dennoch fein ge-
lernet haben/ allerFreyhcit meisterlich zu 
mißbrauchen. £) ihrBijchWwas wolt ihr 
doch Christo immermchr antworten? Daß 
ihr das Volck so schälldlich hadef-laffen hin« 
gchm/und euer Ampt nicht ein Augmblic 
je beweiset/-daßcuch alles Unglück suche/ 
yeyhMt. emcrlcy Gestalt und, treibet aus 
euer Menschen Gesc^e. Fraget aber dieweil 
nichts darnach / ;ob sie das Vater Unser/ 
Glauben/zchen Gebot/oder eilngcsVottel 
W o n ksllnm/ 2lch und Weh über eure! 
Halß ewiglich. 

Darümb bitte, ich ümb Gottes wjllen/ 
euch alle meiile^n. und Brno er/ soPfar > 
herm und Prediger sind / wollet euch euers 
Ampts von Hertzen annehmen/euch erbar* 
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r ittm über ma Volck/das euch befohlen isi/ 
und uns hclffen den Catechismum in die 
im* / sonderlich in das junge Volck brin-
gen: Und welche es nicht besser vermögen/ 
die Tafel und Form für sich nehmen/ und 
dem VVlck von Wort zu Wort fürbilden/ 
nemblichalfo,: 

MfF erste / daß der Prediger für alle« 
Dingen sich hüee un mcide/mancherley oder 
anderlcyTexte und Forme der zehcnGebot/ 
Vater Unser/Glauben/der S^crament/.«. 
Sonderll nehme «inerley Forme für sich/ 
darsufer bleibe,' und dieselbigen imer treib/ 
ein J ah r wie das ander: Penn das junge 
irnd alber Volck muß man mit einerlcy ge-
wissen Text und Form lehren/fonst werden 
sie ine/ wenn manhem sonst iwt> über ein 
J a h r so lehret / als wolle man es bessern/ 
und wird damit alle Arbeit verlohren. 

B a s haben die liebenMter auch wolge-
sehen/die das Vater Unser/ Glauben/zehcn 
Gebot/ alle auf eine weisehaben gebraucht. 
Barumb sollen wir auch bey den jungen un 

* einfältigen 2Mcl solche Stück also lehren/ 
daß wir nicht eineSyllabenvermcken/ oder 
ein Jahr anders denn'ws ander/fürhalten 
«der fürsprechen. Darumb erwchle dir/wel-

che 



che Form du wilt/un bleibe darbey ewiglich 
Wenn du aber bey den Gelehrten nndVer 
ständigen predigest / so lnagstu deine Kirn, 
beweisen/und diescStückso bundkraus mä 
chen/ und so meisterlich drehen als^u kanst 
Aber bey dem jungen Volck bleibe^aufeine 
ewigen und gewissen F orm undWeise/un 
lehre sie für das allererste dieseSlücke/nem 
lich/ diezehen Gebot/ Glauben/Vater Un 
semc. Nach dem Text hin/von Wort z 
W ort/daß sie es auch so nachsagen können/, 
und außwendig lernen. 

Welche es aber nicht lernen wollen/da 
Man dcnsclbigen sage/wie sie Christum ver< 
leugnen/und keine Christen sind/sollen auch 
nicht zum Sacrament gelassen werden/kein 
Kind aus derTauffe heben/auch keinStück 
der ChristlichenFreyheit brauchen/sondern 
schlechts dem Bapst/und ftinenOWalen/ 

\ dazu dem Teuffel selbst heimgewiesen scyn.' 
. Dazu sollen ihnen die Eltern und Hauß-

Herren Ess'n und Trincken versagen/un ih-
neu anzeigen/daß solche rohe^eme dcrFürst 
aus dem lante jagen wolle. 

Denn wiewol man niemand zwingen 
kan noch sol zum Glauben/ so sol man^och 
den^auffen dahin halten und treiben / ̂ ass 
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sie wissenwas recht und unrecht ist/bey wel-
chcn sie wohnen / sich nehrenund leben wol-
len. Denn wer in der S tad t wohnen wil/ 
der sol dasStadt-Recht wissen und halten/ 
welches er geniessen wil/ Gott gebe er glau-
be / oder sty imHcrtzenfür sich w Schalck 
oder Bube. 

Zum andern/wenn sie denText wol tön-
nen/ so lehre sie denn hernach auch den Ver-
stand/ daß sie wissen was es gesagt sey / und 
nimb abernnchl für dich dieserTaffelnWeise 
oder sonst eine kurtze einige Weise / welche 
du wilt/ und bleibe darbey / und verrücke sie 
mit keiner Syllaben nicht / gleich wie vom 
Text itzt gesagt ist. Ulld nim dir die Weile 
dazu / Denn esist nicht noch / daß du alle 
Stück auf einmahl fürnehmest/ sondern ei-
nes nach dem andern:* Wenn sie das erste 
Gebot zuvor wol verstehen / darnach nimb 
das ander für dich/ und so fortan. Sonst 
werden sie überschüttet/ daß sie keines wol 
behalte». 

Zum dritten/Wenn du sie nun solchen 
kurtzcnCatechißmum gelchret hast/alsdenn 
nim den grossen Cat^chißmum für dich/und 
gib ihnen auch reichern und weitern V e r -
stand/daselbst, streiche ein jeglich Gebot/ 

M t t / 



B i t t / Stucke aus / mit seinen mancherley ' 
Wcrckm/Nutz/Fromcn/Fchr und Scha-
den/wie du alles reichlich findest/m so viel 
Büchlein davon gemacht. Und insondcr-
heit treibe das Gebot und Stücke am mei- i 
sien / das bey deinem Volck am meisten ^ 
fftofjf leidet. Als dassiebendc Gebot vom 
sichten / mustu bey Handwercken / Hand- < 
lern/ja auch bey Bauren und Gesinde heff-
tig treiben Den bey solchen beuten ist aller-
lcn Untreu und Dieberey groß. I tem/das 
vierdte Gebot/mustu bey den Kilwcrn und 
gemeinen Mann/daß sie stille/treu/gchor-
fam/friedftun seyn/und immer vielExenwel 
aus der Schnfft/da G O t t solche imtt ge-
straffet und gesegnet hat/einführen. 

Insonderheit treib auch daselbst die ! 
Obrigkeit und Eltern/daß sie wol regieren^ 
und Kinder ziehen zurSchule/mit anzeigen/ 
wie sie solches zu thun schuldig sind.Und wo 
sie es nicht thun/welch eine verfluchte SÜlt-
de sie thun.Denn sie stürtzen und Verwüstelt 
damit beyde Gottes und der Welt Reich/ 
als die ckrgesten Feinde / beyde Gottes und , 
der Menschen. Und streiche wol aus/was 
für greulichenSchaven sie thun/wo sie nicht 
helffenKindcr zichen/zuPfariherlen/ schrei-
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.bern/ic. D a ß sie Gott schrecklich darumb 
fkrajfelt werde / denn es ist hie noeh zu predi-
gen/die Eltern und Obrigkeit sündigen itzt 
hi.rin/daß nicht zusagen ist, Der Teufel hat 
auch ein grausames damit im Sinne. 

Zulctzt/wcit nun die Tyraney desBapsts 
ab ist / so wollen sie nicht mehr zum Sacra-
ment gehen/und verachtend. Hie ist aber 
noch zu treiben / doch mit diesem Bescheid/ 
W i r solle niemand zum Glauben oder zum 
Sacrament zwingen/ auch kein Gesetz noch 
Zeit/noch S te t stimmen. Aber also predi-
gen/ daß sie sich selbst ohn unser Gesetz drin­
gen / und gleich uns Pfanhrnrn zwingen/ 
das Sacrament zu reichen / welches thue 
wan also/daß man ihnen sagt/wer das S a -
crament nicht suchet noch begehree/zum we-
nigsten einmal oder vier des J a h r s / da ist 
zu besorgen/daß er das Sacrament vcrach-
te/und kein Christ sty: Gleich wie der kein 
Christ ist / der das Evangelium nicht glclu-
bet/odcr hsret. Denn Christus sprach nicht 
Solches lasset / oder solches verachtet / son-
dem solches thut/ so oft ihrs trincket/«. E r 
wil es warlick gethan/ und mcht allerdmg 
gelassen und verachtet Haben/Solches thut/ 
spricht er.- Wer aber dasSacramem mcht 
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groß achtee/das isi ein Zeichen/daß er keine N 

Sünde / kein Fleisch / keinen Teufel / keine 
Welt/ keinen Todt/ keine Fahr / keine Höll 
hat/ daß ist/ er glaubet der keines / ob er wol 
biß über die Ohren darin steckt/und ist zwei-, 
fältig des Teufels. 

Wiederumb/so darsserauch keincrGna- i 
den/ieben/ Paradisi/ Himmelreich/ Chri-
sius/ Gottes noch einiges Guts : Denn 
wo er glaubte / daß er so viel B M hätte/ 
und so viel guts bedürsste/ so würde er das 
Sacramcne nicht so laffen/darmne solchem 
Übel geholssen / und so vicl GUtS gegeben 
wird. M a n dsrfte ihm auch mit keinemGe-
fty zum Sacrament zwingen / sondcrn er 
würde selbst gclauffcn und gcrennee komen/ 
sich selbst zwingen / und dich treiben/ daß du 
ihn müssest das Saerament geben. 

Darumb darfst« hie kein Gesetz stellen/ 
wie derBapst/sircich nur aus denNuy unl> 
Schaden/Noth Ulid Frommen/ Fahr und 
Hcyl in diesem Sacrament/ so werden sie 
selbst wol kommen /'ohne dein Zwingen. 
Kotnmen sie aber nickt/so laß sie fahren/un 
sage ihnen/ daß sie des Teufels sind/ die N)re 
grosse Noch / und'Göttes gnädige Hülsse 
llichk achttt; noch fühlen / wenn du aber sol-
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I ches nicht treibest/oder machest ein Gesetz o 
dcr Gift daraus/ so ist es deine Schuld/daj 
sie das Sacrament verachten/wie sotten sie 
nicht faul siyn/wen du schläffcst und schwei­
gest. Darumb sche darauf/ Pfarchert 
undPrediger/unser Ampt ist nun ein ander 
B i n g worden/den es unter dcmPabsi war/ 
es ist nun ernji und heilsam worden. Dar-
umb hat es nun viel mchrMüh undArbeit/ 
Fahr ultd Anfechtung/dazu wenig ̂ ohn un 
Danck in der Welt/ Christus aber wil un-
ser ^ohn selbst seyn/so wir treulich arbeiten. 
D a s helffe uns der Bater aller Gnaden/ 

D e m fty i ob und Banck in Ewigkeit/ 
Durch Christum unsem HErm/ 

Amen. 

Sa*. 

Die Zehen Gebot/wie 
sie ein >)auß-Vater seinem Ge-

finde einsaltlgllch fürhal-
ttn sol. 



Das Erste Gebot. 

Bu soll mcht andere 
Götter haben wM mir. 

was ist das * Antwort. 
Wir sollen GOt t über alle 

Ding sürchtm/lllbm/und per«' 
trauen. 

Avj Dasi 



Was ist dasi Antwort. 
W i r sollen G O t t fürchten und h'e* 

len / daß wir bcy seinem Namen nicht 
fluchen/ schweren/zaubern/liegen oder 
fliegen / sondern denselbigen in allen 
Nöhlen anruffen/ beten/ loben un dan-
tfrn# Das 



Das dritte Gebot. 

D u solt dm Feycnag heA 
gcn. 

Was ist das? Antwort. 
W i r sollen GOltfttschten imblk* 

ben/daß wirdiePrcdW und stinWoN 
nicht verachten/sondern dajsilbige hcis 
ljg hallen/gerne börcn und lernen. 
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Das vierdte Gebot« 

D u solt deinen Vater und 
deine Mutter ehren/ auffdaß 
diw wol gehe/und du lange \t? 
best auffErdcn. 

W a s ist das? Antwort. 
2Bfr.sollen Gott fürchten und lieben/daß 

wir unsere Eltern un Herre nicht verachte"/ 
noch erzürnen/ sondern sie in Ehren halten/ 
ihnibimi/gehorcheu/sie lieb unwchrt Halts. 



DasfüttssteGewt. 

D u solt nicht tödten. 
Was ist das? Antwort. 

W i r sollen GOtt fürchten und lie 
hen/ daß wir unscrm Nahesien anW 
nem bleibe keinen Schaden noch <iejd 
zhun/ sondern ihm he>ffm und fördern 
M allen ^eibee^öhten. 



Das sechste Gebots 

DusoltNtcbtEhebrechctt. 
Was ist das'Antwort. 

.. Wir sollenOOtl fürchten und lie-
ben/dchwirfcufchundutld züchtig le-
bin / in Worten und Wetcken / und 
ein jeglichcr stin Gemahl sieben und 
ehren. 

. Das 



D a s siebende Gebot. 

D u solt nicht stehlen. 
Was ist das? Antwort. 

W i r sollen ©£>« fürchten und litt 
bm/päß wir unsere diahestcn Oeld c* 
der Out nicht nehmen/noch mic fal-
scher Wahr oder Handel an uns brin-
gen / sondern ihm sein Out und Nah-
sung tzelffcn bessern und behüten. 



Das achte Gebot. 

D u solt nichtfalsch Zeugniß 
reden wider deinen sechstem 

Was ist das? Antwort. 
W i r sollen Oott fürchten und lieben/ 

daß wir unsernoiahcsien nicht falschlich 
beliegen/venahttn/afteneden/oder bö­
sen ieumund machen/ sondern sollen 
ihn entschüldigen/gmes von ihm reden/ 
und alleß zum besim kehren. 



D a s « Gebot. 

D u folt nicht begehren dei-
ttesMhestenHaußc 

Was ist das? Antwort. 
W i r sollen GottfÄrchttnund lieben/ 

daß wir unserm Nähesten nicht mil iv < 
sie nach seinän Erbe oder Hause stehe/ ' 
noch mit einem Schein des Rechten an 
uns bringe / sondern jhnl/dassclbigeM 
behalttn/fördcrlich und dienstlich seyn. 



W i r sollen Gott fürchten und lieben/ 
daß wir unserm Nahesien nicht sein 
Weib/Gesinde oder Vieh abspanen/ 
abdringen/oder abwendig machen/ 

sondern 



sondern dieselbigen anhalten / daß sie 
bleiben und thun/wab sie schuldig seyn. 
Was saget nun GGe^vott diesen 

Geboten allen z Antwort. 
.Er saget also: 

Ich der H E r r dein G O t t / 
bin ein eiftrigerGOtt/dcr über 
die/so mich hassen/ die Sünde 
der Väter yetmsnchet an dm 
Kindern/ biß ins dritte und 
Vierdte Gl ied: Aber denen so 
Mich lieben/und meine Gebot 
halten/ thue ich wohl ins tau-
send Glied. 

Wasisk das: Antwort. ' 
G O t t dräuet zu straffen/ alle 

die diese Gebot übertreten/dar-
umh sollen w i r uns fürchten füe 
zememZornMnd nicht wider sol-
che Gebot thun: E r vecheM a-
der Gnade/uky alles Gutes/allen 
die solcheGebot halten. Darumb 

sollen 



sollen wir I h n auch lieben und 
vertrauen/und gerne thun nach 
seinen Geboten. 

Der Glaube / Wie ein 
tymfymtx denselbigm stimm 

Gesinde auffs elnftltigste für-
halten sol. 

Der Erste Artickel. 
Von der Gchöpffung. 

Ich gläube an Gott den V a 
ter/ Ziillnschtigen Schöpffer 
HimMnclo und der Erden. 

Was ist das? Antwort. 
J ch glaube/daß mich GOtt ge 

schaffen hat /samptallen Creatu-
ren nur Leib lMdSeel /-Augen/ 
Ohren / und alle Glieder/Ver-
nunjft und alle Sinne gegeben 
hat/UWd<noch erhalt / darzü Klei­
der lnwSchuh/Essen undTrin-
(ken/ Hauß mw Hoff/ Wetb und 



Kind/Acker/Meh und alle Güter/ 
mit aller Nohtdurfft und Nah-

rnng des 9elb?sun9ebens/reich-
lich llnd täglich versorget/wider 
alleFährligkeitbeschirmet /mW 
für allem Übel behütet usi bewah-
ret. llnd das alles aus lauter va-
terlicher göttlicher Güte und 
Barmhertzigkeit / ohn alle mein 

Wer«' 
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Verdienst und Würdigkeit. Des 
alles ich ihme zu dancken und zu 
loben/unddafür zu dienen/unge-
horsam zu seyn/schüldig bin / das 
ist gewißlich wahr. 

Der Ander Artikel. 

Und an Iesum Khrlstum fcy 
nen einigen S o h n unstrnHEr^ 
ren/de'r empfangen ist vom H . 
Geiste/gebohren von der Iung^ 
stauen M a r i a / gclidten unter 
Pontio P i l a w ^ gecreutziget/ 
gestorben und begraben / nw 
dergefahrm zu der Höllen/am 
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dritten Tage aufferstandenvon 
den Tobten / auffgesahrm gm 
Hlmel/sltzend zur rechten Hand 
Gottes des Allmächtigen Va -
ters / von dannen er kommen 
wird/ zu richten d« Lebendigen 
unddieTodtcn. 

Wasistdas?AnlwM. 
Ich gläube/daß Iösus Cbri-

stus warhafftiger Gott vom Va-
ter inEwlgfeit gedohren/un auch 
warhajstiger Mensch / von der 
Jungfrauen Maria gebohren/ 
sty mein HErr/ der nuch verlohr-
um und verdampten Menschen, 
erlöset hat/erworben/gewonnen/ 
von aUen Sünden/vom Tode/un 
von derGewalt desTeuftls/nicht 
mit Gold oder Silber /sondern 
mit seinem heiligen theuren Blu-
te/und mit seinem unschuldigen 
Lenden und Sterben/anffdaß ich 

B sein 



fein eigen sty/und in seinem Reich 
unter ihm lebe/ und ihm diene in 
ewigerGerechtlgkeit/Unschuld un 
Seligkeit/gleich wie er ist ausser-
standen vom Tode / lebet und re-
gieret in Ewigkeit/das ist gewiß-
lichwahr. , 

Der Dritte Artikel. 

Von der Heütgung. 



Ich Mube anöden heiligen 
Geist/Eine heilige Khristliche 
Kirche/die Genleinc der.yeili-
gen/ Vergebung der Sünden/ 
Aufferstchung desFleischcs/un i 
ein ewiges Leben/Amen. 

Was ist das? Antwort. 
Ich glaube daß ich nichtaus ei-

generVernunfft/ noch Kraftt an 
IEsumChristum meinen HErrn 
glällben oder zu ihm komen kan: 

p sondern der heilige Geist hat mich 
durch das Evangelium beruffen/ 
mit seinen Gaben erleuchtet / im 
rechten Glauben geheiliget ulw 
erhalten: Gleich wie er die gantze 
Christenheit auff Erden berufst/ 
samlet/erleuchtet/heiliget/undbei 
IEsuChristo erhält/im rechten ei-
nigenGlauben.-In welcher^hri-
stmheit er mir/und allen Glaudi-
gen/täglich alle Sünde reichlich 
vergiebt/und am Jüngsten Tage 

B n mich 



wich und alle Tobten allfferwecke 
wird/undmir/sampt allen Glau^ 
blgen/inChristo ein ewiges Leben 
gebe wird/das lstgewißllch wahr. 

Vas Vater unstl/wle 
ein OaujZvater dasselbiae sij. 

seinem^GesindeaustseinsättlF-
sie förhalren sol. 

$«t t 



Aterunscr/dcrdubisttttt 
Himmel. 

Was ist das? Antwort. 

GOtt wiluns damit locken/daß 
wir glauben sollen/Er sey unser 
rechter Vater/un wir seinerechte 
Kinder/auff daß wir getrost/und 
mit aller Zuversicht/ I h n bitten 
sollen/wie die lieben Kinder ihren 
lieben Vater bitten. 

Die Erste Bitte. 
Geheiliget werde dein 7lah-

Was ist das? Antwort. 

GOttes Näme ist zwar an ihm 
selbst heilig/aber wir bitten in die--
sem Gebet / daß er auchbey uns 
hetlig werde. 

Wiegefchicht das? Antwort. 

Wo das WSkt GOttes lauter 
und rein gelehret wird/und wir 

B i i j auch 



pattv lm HimmelWeraber an-
ders lehret und^lebet/denn das 
Wort Gottes lehret/der entmu 
get unter uns den Namen Gottes/ 
dabehütunsfürhimllscherVater. 

Die Ander Bitte. 

Dem Relch komme. 
Was 



Was ist das? Antwort. 
GOttes Reich kömptwolohn 

unser Gebet/von ihm selbst/aber 
wir bitten in diesen̂  Gebet/daß es 
auch zu uns komme. 



Gnade glauben/und göttlich ie* 
ben/hle zeitlich und dort ewigliche 

Die Drirre Bitte. 
De in TVille geschehe wie im 

Himmel/also auch auffErden. 

Was ist das: Antwort. 
GOttesguter gnädiger Wille 

geschicht wol ohn unser Gebet/a-
de" wir bitten in diesem Gebet/ 
daß er auch bey uns geschehe. 



Wie geschickt das? Antwort. 
Wenn GOtt allen bösen Raht 

und Willen bricht und hindert/so 
uns den Nahmen GOttes nicht 
heiligen/und stinReich nicht konp 
wen lassen wollen / als da ist des 
Tmffels/ der Welt/und unsere 
Fleisches Wille. Sondern starcket 
und behalt uns feste in seinem 
Wort und Glauben/biß an unser 
Ende. Das ist sein gnädiger und 
guter Wille. 

Die Vierdte Vitte. 
Unser täglich Brodt gib uns 

heme. 
Was ist das? Antwort. 

GOtt giebt das tägliche Brodt 
auchwolohnunjerBitte/aUenbi-
stn Menschen / aber wir bitten in 
diesem Gebet/daß ers uns erten-
nen lasse/und mit Dancksagung 
empfahen unser täglich Brodt. 



Alles was zur LeibesNahrunq 
und Nohtdurfft gehöret/ als Esi 

stn/Trincten/ Kleider / Schuck 

tauß / Hoff/ Acker/ Vieh/Geld/ 
'Ut/ftom Genlahl/fromme Kin-

der/fromm Gefinde/fromme und 
treue Oberherrn/ gut Regiment/ 
gut Wetter/Friede / Gesundheit/ 
Zucht / Ehre / gute Freunde / ge> 
treue Nachbahrn/und deßgleiche. 



Die fFnffte Vittea 
Unnd verlasse uns unsere 

Schuld/als wir vcrlaffell uw 
fern Schuldigere 

Was ist das? Antwort. 
Wir bitten in diejem Gebet/daß 

der Vater im Himmel nicht an-
sehen wolt unstrSünde/und ümb 
derselbigen Willen solche Bitte 

Bvj nicht 



nicht versagen/den wir find der 
keines wehrt/daß wir bitten/ha-
bens auch nicht verdienet: Son-
dern er wolt uns alles aus Gna­
dengeben/ denn wir täglich viel 
sündigen / und wol eitel Straffe 
verdienen: S o wollenwir zwar 
wiederumb auch hertzlich verge-
den und gerne wol thult / denen 
die sich an uns versündigen-

Die sechste.Ditre. 
Und führe uns nicht in Ver-

suchung. 
Wasistdas??lmwort. 

GOtt versucht zwar memand/ 
aber wir bitten in diesem Gebet/, 
daß uns GOtt wolle behüten und 

; erhalten/auffdaßunsderTeuffel/ 
die Welt und unjer Fleisch nicht 
betriege/ noch verführe in Miß^ 
glaub'en/Verzwttffelung/und an« 
dere grosse Schande und Laster/ 
m d ob wir damit angefochten 

würden^ 



w a dm/daß wir doch endlich gê  
winnen tlnd den Sieg behalten. 

Die Siebend? Vieee. 
Sondern erlöse uns vpn 

dem Übel. 
Was ist das'Antwort. 

Wir bitten in diesem Gebet/ 
als in der Sumnm / daß Ws der 
Vater im Himmel von allerley 

Kv i j Übel/ 



Ubel/Leibs und der See le /OM 
ultd Ehre erlöst/und zuletzt wcnn 

Was heist Amen? Antwort. 
Daß ich sol gewiß seyn/solche 

Bitte find dem Vater im HWel 
an-



angenehm und erhöret/Denn er 
selbst hat uns geboten/aljo zu be-
ten/und verbeissen/daß er uns w i l 
erhören / Amen / Amen/das heist 
I a / I a /es zol also geschehen. ' 

DasSacramcntdcrhcp 
ligm Tauffc/wlc daffelbige m 

Haußvater stinemOefinde sol ein-
faltiqllchfüshallen. 

fe^=3 

^^WM 

PQ^ ̂ M < M ^ ^ ^ ^ ^ 
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Zum Ersten. 
was ist dte Caiiffe V Antwort 

DieTaufe ist nicht allein sthlech 
Wasser sondern sie ist dasWasser 
inGOttes Gebot gefasset/ un 
mit GOttes Wort verbunden. 
Welches ist denn solch Wort GOttes ? 

Antwort. 
Da unstr H?.) iR Christus 

spricht/Mattlfei am letzten: 
Geltet ym tn alle Welt/und 

lehret alle Heyden/ und täuffet 
sie im Tiamen des Vaters/ mld 
dcsSohns/un desp.Gclstes. 

Zum Andern. 
Was gicvt oder nuyee die Tauffe t 

Antwort. 
Sie wircket Vergebung der 

Sünden / erlöset vom Tod und 
Teuff?l/und gibt die ewige Selige 
feit allen die es glauben/ wie die 
Wort und Verheissung GOttes 
lauten-

Welch« 



Welche find denn solche Wort untz 
VcrheissungGOltcs? 

Antwort. 
D a unser HERR Christus 

spricht/Marci am letzten: 
Wer dagläubtund geeaufft 

wird/der wird selig/Wer aber 
nicht gläubt/der wirdverdamt 
werden^ 

Zum Dritten. 
Mietan Waffer solche grosse Dinge 

thun? Antwort. 
Wasser thutS freylich nicht/son-

dern das Wort Gottes/so mit un 
bey dem Wasser ist/und der Glau-
be/so solchem Wort GOttes im 
Wasser trauet/den ohne GOttes 
W ort ist dasWasser schlecht Was-
serund temeTaufe/abernnt dem 
WorteGOttes istes eine Tauft/ . 
das ist ein gnadenreichWasser des 
Lebens/und ein Bad der neuen 
Geburt/im heiligen Geist wie S . 
Paulus sagt/zumTito am z.Cap. 



Durch dasVad derWieder-
geburt und Erneuerung dcsH. 
Geistes /welchen er außgegoft 
stn hat über uns reichlich/durch 
IEsumKhlistum unfern Hey-
land/auffdaßwirdurchdejsel-
blgen Gnade gerecht undsrben 
seyn des Ewigen Lebens/nach 
der Hoffnung/das ist je gewiß-

i lichwahr. 
ZumVierdten. 

W a s bedeut denn solch Waser täuffen X 
Antwort. 

Es bedeut / daß der alte Adam 
in uns durch tägliche Reu und 

. Busse sol ersäufft werden/uii ster-
benmitaUm Sünden und bösen 

{ Lüsten / und wiederumb täglich 
Heralls kommen/und ausserstehen 
ein neuer Mensch/der in Gerech-

i tigkeitund Reinigkelt fur GOtt 
I ewiglich lebe. 



Wo stehet das geschrieben ? Antwort: 
Samt Paulus zun Römern 

spricht: 
W i r sind samptKhristo durch 

dieTauffe begraben in denTod/ 
daß gleich wieKhnstus ist von 
den Todtmaufferweckt/ durch 
die Herrltgteit des Vaters/ 21k 
so sollen wir auch m einem neue 
Leben wandeln. 
«§q&«»«t<5&f» «§§&t»o«|3&i» «3ö«v«Otzö^ö«» 

W i e man die Einfält igen sol 
lehren beichten. 

Was ist die Beichte? Antwort. 
DieBeicht begreifft zweyGtücke 

in sich/ Eins/daß man die Sünde 
bekenne /das Ander/daß manjdie 
Absolution oder Vergebung vom 
Beichtiger empfahe/alsvonGott 
selbst/und ja Nlchi daran zweiffele/ 
sondern feste glaube/ die Sünde 
seyn dadurch vergeben für GOtt 
im Himmel. 

Welche 



Welche &fak M man denn beichten ? 
Antwort: 

FürGottsol man aUerSünden 
sich schuldig geben/auch die wir 
nicht erkennen/wie wir im Vater 
unser thun. 

Aber für dem wichtiger sollen 
wir aUein dieSünde bekennen/die 
wir wissen und fühlen im Hertzen. 

Welche fttd die'Antwort. 
D a sihe deinenStand an/nach 

den zehen Geboten/ob du Vater/ 
Mutter / Sohn/ Tochter/ Herr/ 
Frau/Knecht seyest/Ob du ünge-
horsam/untreu tlnfieissig/zornig/ 
unzüchtig/hässig gewesen seyest/̂  
Ob du jemand Leyd gethan hast 
mit Worten oder Wercken ob du 
gestolen/versäumet/ verwarlost/ 
Schaden gethan habest. 

wieder stelle mir eine kurtze Weise zu 
beichten? Antwort. 

S o soltu zum Beichtiger 
spechm: 



wörbiger lieber Herr I ich bitte 
euch / ihr wollet meine Beich, 
te hsren und mir die VergeB 
bung der Sünden sprechen/ 
umb Gftttes wiUen. 

Sage an: 
l3h armer Sünder bekenne mich 
'für GQttaller Sünden schuldig/ 

Insonderheit bekenne ich für euch/daß 
ich ein KnechtMagd / etc. bin. Aber 
ich diene leider untreulich meinen Her-
rem den da und da Hab ich nicht gethan/ 
was sie mich hiessen / habe sie erzürnet/ 
un zu fluchen beweget/ habe versäumet/ 
und Schaden lassen geschehen. B i n 
auch^inWorten unWercken unscham^ 

War gewesi/habe mit meines gleichen 
gezürnet/wiedcr meine Fraue gemur-
ret und gefiucht/:c. T a s allee ist mir 
leid/und bitte ümb Gnade/Ichwil 
Mich bessern. 

Noch ein ander Form zu Beichten/ 
^Ch armer Sünder bekenne G ü l t 
'meinemhimmlischen Vater/ daß 



ich leider schwerlich und vielfaltig ge-
sündigt habe /nicht allein miteusserli-
chen grobenSünden/sondern vielmehr 
mit innerlicher angcbohmerBlindheit/ 
Unglauben/Zweiffelung / Kleinmütige 
fett / Ungedult / Hoffarl/ bösen Lüsten/ 
Geiß/heimlichen Neid / Haß und Ab-
gunfi / auch andern böftn Tücken/wie 
das mein HErr und G H l l an mir er--
kennet/und ich leider so vollkömmlich 
nicht erkenen kan/Also gereuen sie mich/ 
und sind mir leid/und begehre vonHer-
tzcnGnade von G Ott/durch seinenlie-

• denSohnIEsumChristum/Ichwil 
mit GOltes Hülffemein ^eben gerne 
bejsern/und frömmer werden. 

lkin ander Beicht. 

aCH armer sündigerMmsch/beken-
ne unkrbeklage vor O^Ott und vor 

euch an der statt GOttes / daß ich nicht 
allein in Sünden empfangen und ge-
bohren bin /Sondern daß ich auch die 
zehen Gebot GOttes meines HErrn 
vielfaltighabe übertreten/und mich ha-

be 



l 
s 

be gegen G H t t und meinen sechsten 
offt versündlgettUnd habe damit Got-
les Zorn und Straffe leider wol verdien 
net/aber alle Meine Sünde sind mir vs 
Herßen leid. Komm derwegen in der 
Zeit derGnaden/un begehre voneuch/ 
als einkTienerIEsuChristi/ihr wolle 
Mich von allen meinen Sünden loß 
sprechen/un mir zu Starckung meine 
schwachenGlaubens/dao hochwürdige 
Sacrament verreichen/nemlich/ den 
wahren itib und das wahre Blut nuU 
nes HErrn im Heylandes I E s u C h w 
sii/ich wil mit OHttes Hülffmein it* 
ben bessern. 

E i n ^>err oder Frau sage also: 
z^Nsonderheit bekenne ich für euch/ 
«21 daß ich mein Weib/ Kinder und 
Gesinde nicht treulich gezogen habe zu 
Gottes Ohren. 

Ich habe gefiucht/böseExempellNit 
unzüchtigen Worten und Wercken ge-
Zebsn NachbarnSchaden gethan/übel 
nachgeredf/ ju cheuer verkauffl/ falsche 



und nicht gantze Wahr gegcöett/ und 
was er mehr wider die Gebot G a t t e s / 
und fernen Stand gethan hat. 

Wenn aber jemand sich nicht btt 
schwcretmit solche oder grössern S ü n -
den/ der solmchl sorgen/ oder weiter 
Sülide suchen noch erdichten / und da-
mit eine Marler aus der Beichte mlp 
chen:Gondern erzehle eine oder Mo/die 
duweissest/Also: 

Insonderheit bekene ich/ daß ich eiNB 
mahl'geftuchet/ I t em/ Einmahl un* 
hübsch mit Worten gewesen/ einmah 
dißN.versäumet/:c.Also laßes gnug 
sepn. 

Weist« aber gar keine(welches doch 
nicht wol soll möglich seyn)so sage aud; 
keine insonderheit / sondern nimb die 
Vergebung auffdie gemeine Beichte/ 
so du für Gott thust gegen dem Beich-
tiger. 
D<»rauff sol der Beichtvater sagen: 

G O « sey dir gnädig/und siärcke 
deinen Glauben/Amen. 



wel te r : 
Glaubest« auch/daß meine Verge-

bung Gottes Vergebung stp i 
Antwort. 

Ja/lieber Herr. 
Darauff spreche er: 

. Wie du glallbcst/so geschehe dir.Un 
ich aus dem Befehl unstrs HErrn Ic^ 
fix Chrifli/vcrgcbc dir deiile Sündern 
Nahinen des Vaters/ul^d des Sohns/ 
Und des heiligen Geistes/ Amen. 

Gehe hin in Frieden. 
Welche aber grosse Beschwermig 

desGcwiffens haben/oder betrübet und 
angefocht^n'sind/die wird ein Beicht 
Vater wo!wissen mtt mchrenSprüchen 
zu trösien/un zum Glauben zu reißen. 
s)as sol allem ein gemeine Weise oder 
Beichte fcyn für die Einfältigen. 

Jacob, i. 
ößiner bekenne dem 2lndern seine 

Sünde/ und bitte einer für den %w 
dern/daß ihr gesund wadct. 

K Daß 



D a s Ampt der Schlüssel des 
Himmeireichs/ wie ein Haußva-
ierstinemGefinde dieselbigen fürhat-

tm und lehren jol. 

WaF sind dieSchlössel desHimmelreichs? 
Aneworl. 

C ^ l * Schlüssel des Himmelreichs 
" ^s ind die Gewalt/ die unser HErr 
Jesus Christus auffErdcn im Evan-
gclla eingesetzt hat / den bußfertigen 
Sündern die Sünde zu vergeben/ den 
unbußfertigen Sündern die Sünde zu 
behalten/ wie die Wort Christi lauten. 

Wie lauten bu Wort Christi l 
Antwort. 

Unser HErr Christus spricht/Ioh. 
ÄO. Wie mich mein Vaur gejandt 
hat/so sende ich euch auch: Nehmet hin 
den heillgen Geist / welchen ihr die 
Sünde vergcbtt/dcnen sind sie verge« 
den/und welchen ihr bie Sünde behalt 
«et/dmen find sie behalten. 

Ms 



W a s gebettdie Schlösset/ oder' ws find sie 
nüyezu 'i Antwort. 

S t e i g e n uns diese Worte z V m 
ihr die Sünde vergebet/ denen sind sie 
vergeben/ Nemlich/ daß den Glaubie 
gen/Vergebung derSünden imNah-
men IEsu Chrissi / durch seinen Todt 
und Blut erworben / uns zugeeignet 
wird/auff daß der Glaube gestarckel/ 
das Gewijfen versichert und ruhsam 
gemacht werde/denn dcmGlauben fol-
gel Friede im Herren / wenn die Sün-
de vergeben ist. 

Wie tan der Mensch Sünde vergeben? 
Antwort. 

Der Mensch thut eo freylich nicht/ 
als ein Mensch von sich selbst/sondern 
von Ampts wegen/auft dw #<?*9lrt 
Christi Befchl/wie die Wort lauten : 
«Den ihr die Sünde vergebet / denen 
find sie vergebm / Nehmet ßin den H . 
Geist. Ienn gleich wie des Hlenfchen 
Sohn auffErdenM«chf hat dieSüw 
de zu vergeben / Also hat er dvttthe 

Cii Macht 



Macht im Predigampt eingesetzt/ da 
er spricht: Wie mich mein Vatcr gê  
fand hat/so sende ich euch auch / I o h . 
ao. Item/Wer euch höret/der höret 
mech/'luc.aMto.Cap. 

Welchen sol man die Sünde vergeben? 
Antwort. 

Jenen die in warhafftigcr Busse 
ihre Sünde bekennen/und mit demütig 
gcm gläubigen Hertzen/durch IEsum 
ChrifiumOnade und Trost begehren/ 
wie der HErr Christus spricht zu den , 
Gichtbrüchigen / Malth. 9. Mein 
Sohn/glaube fesie/dlr sind deine sün-
de vergeben / und zu der bußfertigen 
Sünderin/^uc.7Hir find deine sün­
de vergeben/dein Glaube hat dirge^ 
Holffen/Oehe hin im Friede. 

Welchen sol man die Sünde behalten? 
Antwort. 

Allen Unbußfertigen / und Unglau-
bigen/die in Sünden muhtwillig siek-
kn bleiben/und alle Christliche Ber-
Mahnung verachte«/jpie unser H H r r 

Chw 



\ 
Christus lehret/Matth. t$. Sündigtt 
k m Bruder an dir / so gche hin/und 
ermahne ihn zwischen dir und ihm aU~ 
lein / höret er dich / so hast du deinen 
Bruder gewonnen/höret er dich nicht/ 
so nim noch einen oder zwcy zu dir/auff 
daß alle Sache besiehe/auff zwey oder 
dreyer Zeugen Munde /Höret er dich 
nicht/sosage es der Gemeine/Höret er 
die Gemeine nicht/ so hall ihn wie ein 
Heyden und Iöllmr. 

Bas Sacrameyt des 
Altars/wie einHaußvater dnst 

stlbjge seinem Gefinde einfältig-
lich Mal ten sol. 

Was ist das Sacramenc des Altars? 
Antwort. 

M > S ist der wahre itih undBlul u\v 
^"st rs HErrn IEsu Christi unter 
dernBrodtund Wein/uns Christen 
Dessen und zu trincken/ von Christo 
-selbst eingesetzt. 

W o 



Wo stchtt das geschrieben! Antwort 
Es schreiben die heiligen Evange-

listen: Mattheub/Hiarcub/iucas und 

Unser HErt Jesus Khristus 
in der Nacht/ da er vermheen 
ward/nam Er das Brod/daw 
cket und brachs/und gabs sei-

nen 



nen Jüngern uub sprach: Neh­
met hin/ esset das ist mein Lab/ 
der für euch gegeben wird / sol-
ches thnt zu meinem Oedächtt 

Desselbigengleichen/namer 
auch den KelchV nach den: Ä-
bendmal/dancket/ungab ihn« 
den/und sprach: Nehmet hin 
und trincket alle daraus/ dieser 
Kelch ist das neue Testament il 
mtmtm Blut/dassür euch vcr 
gössen wird zur Vergebung der 
Sünden/ solches thut/ so osi 
lhrs trincket-/ zu meinem &t* 
dschtniß. 

Was^iötzet denn solch Cssm und Trin-
cken l Antwort. 

Das zeigen uns diese Wort: Für 
euch gegeben und vergossen / zm 
Vergebung der Sünden/ Nem 

% iiij lich 



lich / daß uns im Sacramem Verge­
bung derSünde/^eben und Seligkeit/ 
durch solche Wort gegeben wird/denn 
wo Vergebung der Sünden isi/da ist 
auch ^eben und Seligkeit. 
Wie kan leiblich Essen und Trincken solche 

grosse Dinge chun? Antwort. 
Essen und Trincken thuw freylich 

nicht/sondern die Worle/so da stehen.• 
Für euch gegeben und vergossen 
zur Vergebung der Sünden. 
Welche W e r l find neben dem leibli-
chen Essen un Trincke/als das Haupt-
siückeim Sacrament:Undwerdenstl-e 
higen Worten glaubet / der hat was sie 
sagen/ und wie sie lauten/ dlemlich/ 
Vergebung her S ü n d e n . 

Wer cmpfähct denn solch SacramMt 
würdigllck? Antwort. 

Fasten und leiblich sich bereiten / ist 
wol eine feineaufferliche Zucht/ Aber 
der ist recht würdig und wol geschickt/ 
der den Glauben hat an diese W o r t : 
Für euch gegeben und vergossen/ 

zur 



zur Vergebung der Sünden. 
Wer aber diesen Worten nicht glau-
bet/oder daran zweiffelt/ der ist unwür-
dig und ungeschickt. Denn das W o r t 
(Für euch) fordert citel glaubige Hcrßc. 
«•* +&+ cmVto* •«*)•» « > | i «H1»* «Wx* o «K3o» 

k W ie ein Saußvatersejnhe« 
finde sol lehren/desMorsms un 

.Abends sich segnen. 
Des Morgens/so du aus dem Belle 

fahrcsi/foltu dich segnen mitdem hcG 
gen Creuße/und sagen: 
B a s waltGottVaecr/ Sohn/ 
und heiliger Geist/Amen. 

Tarnach kniend oder stehend den 
Glaubmund Vater unser/wiltu/so 
magstu diß Gebetlein darzu sprechen: 
Kol Kh damke dir mein himK^ 
n^lscher Vater/durch IEftun 

k ßhristum deinen lieben Sohn/ 
daß du mich diese Nacht für al-
lem lVchadenundGefahrbehü-
ttt hast/und bitte dich/du wol-

C h lest 
4 



lest Mich diesen^agäuch behüi-
ten/für Sünden unallem Übel/ 
daß dir all mein Thun und 2o 
den gefalle. Denn ich befehle 
wich/mein Leib und Seele/und 
alles in deme Hände/dein heili-
ger Engel fcy mit mir/daß der 
böse Feind keine Macht an mir 
ßnde/Amen. 

Und alsdenn mit Freuden «n dein Werckge« 
ganqen/und ecwa em iiedgesungen/alsdie zehen 
Gebot/ oder was ssnst deine Andacht giebt. 

Der Abendsegen. 
Des Abends/wenn du zu Bette gehest/solt b* 

öich segnen mit dem H.Creutze/und sagen: 
Das walt GottVam/Sohn 
und heiliger Geist/Amen. 

Darauffknlend oder stehend denGlauben imi 
Vater unftr/wllt du / so magst du biß Gel>etlein 
Karzu sprechen: 
K2»K h dancke dir mein Himll-
o2l?clKr Vaeer/durch^EsulN 
Kjzrlsmm demm ttebm Sohn/ 



daß du mich diesenTag'gnadig-
lich behütet hast/und bitte dich/ 
du wollest mir vergeben alle \mU 
ne Sünde / wo ich Unrecht gc* 
than habe/un mich diese Ttacht 
gnädiglich bchütell. Denn ich 
befehle mich/man Leib im See­
le/und alles in deine Hände. 
VemH.Engelfty mit mir/daß 
der böse Feind teme Macht an 
mir finde/Amen. 

Und alsdenn fings und frolich eingcschlaffm 

Wie ein Daußvater sein Öe-
finde syl leyren dasNenedlclee 

und Graeias sprechen. 

DasBenedicite. 
Die Kinder und Gesinde/sollen mit ^e-

saltenen Händen/und züchtig für den Tlsch 
treren/und sprechen: 
WLler Llugen warten auff 
"^dtch HErr/und du gibst lh-

Cvj nen 



NM ihre Speise zu seiner Zeit/ 
du thuft deine milde Hand aus/ 
und sättigest alles was da lebet 
MitWolgefallen. 

SCHOllki 
(Wolgefallen)heisset/daß alle Thierse viel 

zu essen kr«gen/daß sie frilich und guter Dinge 
darüber find. Denn Sorgen und Gel» hindert 
solch Wolgefallen. 

Barnach das Vaecr unser/und diß ftl-
sende Gebet. 

ErrGOtthimlifcherVa-
tcr / segne uns / un diese dcl-

m Gaben/die wir von deiner 
znilden Güte zu uns nehmen/ 
durch IEsumKhristnm unstrn 
HErren/ Amen. 

DasGratias. 
Also auch nach dem Essen/sollen sie glei-

cher weise thun / züchtig und mit gefallenen 
fänden sprechen: 

Ancket dem HErrn/denn 
er ist freundlich/und seine 

Glitt wchm ewiglich. Ver al-



lern Fleische Speise gibt/ der 
dem Vieh sein Futter gibt/den 
juugen Raben/ die ihn anruft 
fen. Er hat nicht Lustan der 
Starckedes Roffes/nochGe^ 
fallen an jemandes Beinen. 
Der HEr r hat gefallen an de-
nen / die ihn fürchten/und auff 
seine Güte warten. 

Barnach das Vater unser/und diß fol-
gmdc Gebet. 

I r dancke dir HErr Gott 
Vatcr/durchIeftlmKhrp 

sium unsernHErrn/für alle dei-
m Wolthat/ der du lebest und 
regierest in Ewigkeit/ Amen. 

Wie ßauß-^afel/et-
liche Sprüche/ für allerlep 
heiligeOrden undStände/dadurch 

diefetbigen/als durch eigen laden ihres 
Ampts WdVjellstszu ermahnen. 

• J 3 ; 



Den Bisckoffen/Psarcherrew 
unb PredlOrrn. 

Wf I N Bifchoffsol unstrafflich seyn/ 
""eines Weibes Mann / nüchtern/ 
slttiF/Masslg/Gastftey/lchrhafftlg/alS 
einHaußhalterGotlce/nichteinWein-
fauffer/nicht beiffig/nicht hadderhaff-
tig/ nicht geißig/ der seinem eigenem 
Haust wol fürstehe/der gehorsahme 
Kinder hat in aller Hrbarkeit/nicht cin 
Neuling/der ob dem Wort halte/das 
gewiß ist / und lehren kan / auff daß er 
Machtig sip zu ermahnen durch die heil-
sthme ^ehre/und zu straffen die W i -
dersprechcr//.Timoth.z. Tit . , . 
Was die Zuhörer ihren Lehrern und Šeel-

sorgem zu thun schuldig sind ? 
Effet un trincketwas siehaben/denein 

Arbeiter ist stines.lohnes wehrt/^uc.)o 
I e r HEr r hat befohlen/daß die so X 

das Evangelium verkündigen / sollen \ 
sich vom Evangelio nehren/i.Cor.p. 

Der unterrichtet wird mit dem wort/ 
der theile mil alleckpGms dem/derihn 

unter-



. nnttnichttt ^rreteuch nicht/GHTT 
lasset sich nicht fpotten/Galat.6. 

IieHlttstcn/die wolfürssehen/die 
halte man zwtyfacherEhren wehtt/sow 
derltch/die da arbeiten imWort und in 
der^ehre. I e n n es spricht die S c h r D : 
D u soll dem Ochsen / der da drischet/ 
nicht dasMaul verbinden. Item/Ein 
Arbeitet ist seines^ohns wert/l.Tim.5 

Wirbitten euch/liebenBrüder/daß 
ihr erkennet/die an euch arbeiten/und 
euch fürsiehen in demHErrn/und euch 
vermahnen/habt sie desto lieber umb 
ihresWercke willen/und siyd friedsam 
Mitihnen/i.Thcss.5-

Gehorchet eureN'lehremund folget 
ihnen/den sie wachen über eureSeelen/ 
als die Rechenschaft dafür geben sollen/ 
auffdaß sie es mit Freuden thun / und 
nicht mit Seuffym/ denn das ist euch 
nicht gm/chbr.am 13. 

Von weltlicher Obrigkeit. 
Iedermansiy unterthan der Kbrig^ 

keit/dieGerpalt über ihn hat/denn es ist 
leine 



leme Hbrigleii/ohm von OH« geord­
net. Wer fich nun wider die Hbrigkeit 
setzet/der widerstrebet Go t t e s Qrd-
nung. I i e aber widerstreben/werden 
einUrcheil über sich empfahen.Oenn fie 
tragt das Schwerdt nicht ümbfonsi/sie 
ist GHlkes Dienerin/undRacherin zur 
straffe/über die/so böses thun/Rom.)3. 

VondenUnter thanen. 
Gebet dem Kaiser was des Kaisers 

ist/und Gott was Gottes ist/Matt.22. 
S o stpd nun aus Noht unlerthan/ 

Nicht allein umb der Straffe willen/ 
sondern auch ümb des Gewissens wiU 
len/derhalbenmüst ihr auchSchoß ge-
den / Denn es sind Gottes Diener/die 
solchen Schutz sollen handhaben/So 
gebet nun jederman was ihr schuldig 
seyd/Schoß dem der Schoß gebühret/ 
Zoll dem der Jol gebühret/Furcht dem 
dieFurchl gebühret/Ehre dem dieEhre 
gebührel/Rom.t;. 

. S o ermahne ich nun/daß man für 
allen Hingen ju ersithu Bitte/Gebet/ 

Für« 



Fürbitte und Bancksagung/für alle 
Menschen/für die Königc/und für alle 
^)brigkeil/auffdaß w!r ein gcnchliches 
und stilles .leben führen mögen/in aller 
Gottseligkeit und Erbarkeil/Vcnn <ol-
ches ist gut/ darzuauch angenehm für 
G H « unstrmHeyland/t.Tim.l.EriN! 
nere sie/daß sie den Fürsten und de 
Obrigkeit unterchan und gehorsal 
sepn/Tit.aM3. 

Seyd unterthan aller Menschlichen 
Ordnung ümb deß HHr rn willen/es 
siy dem Könige/als Obersien/oder den 
Hauptleuten / als den Gesandten vo 
ihm zur Rache über die Ubelthalcr/un 
D UU der Frommen/t. Pct. %> 

D^n Ehemännern. 
I h r Manner wohnet bey euren 

Weibern mtt Vemunfft / und §tUt 
dem Weibischen/ als dem schwächsten 
Werckzeug / seine Ehre/als Mitt-Er-
ben der Gnade des Gebens /auff daß 
euer Gebet nicht verhindert werde/ 

l.Pet. 



l.Pet.am 3. Und siyd nicht bitter ge-
gen fle/zun Coloss. am 3. Cap. 

Den E M a u e n . 
Nie Weiber jeyn unterchan ihren 

Hzännern/als dem HErrn/Wie Sas 
ra Abrahanl gehorsam war/und hies 
ihn Hcrr/wclchcr Töchter ihr worden 
styd/so ihr wo! chut/und nicht so schüchs 
Mstpd/t.Pet.3. Ephes.l. Col.3. 

Den Eltern. 
I h r Vater/reißet eure Kinder nicht 

zum Zorn / daß fie nicht blöde werden/ 
sondern ziehet fie auffin der Zuchtund 
Vermahnung zum HErrn/Oph.6. 

Den Kindern. 
I h r Kinder seyd gehorsam euren 

Hltern in dem HHr rn / denn das ifl 
billich:Ehre Vater und Mutter/das 
ist das erste Gebot/dasVerheiffung 
hat/nemlich/daß dirs wolgehe/und law 
ge lebest auffErden/Evhes.c,. 
Den Knechten/ Mägden/ Tage-

lönern und Arbeitern. 
I h r Knechte sepd gehorsam euren 



leiblichen Herren/mit Furche und tffc 
tem in Elnfaltigkeit eures Hertzcns/als 
Christo selbst/ nicht mit I ta i s t allein 
für Augen / als Menschen zugefallen/ 
sonderil als die Knechte Christi/daß ihr 
solchen WillenGOttesthmvon Her-
ßen/mitgutemWillen/lasseleuch DUN* 
cken/daß ihr dem HEr rn und nicht den 
Menschen dienet / und wisset / was ein 
jeglicher gutes lhul/das wird er empsa^ 
hen/cr sen Knecht oderFreycr/«Gph.6. 

D e n Haußherren und^auß -
stauen. 

I h r Herren thut auch dasselbige ges 
gen ihnen/und lasset euer Irauen/und 
wisset/daß ihr auch einen HErrn im 
Himmel habt/und bey ihm ist keinAn-
sehen der Person/Ephes.6, 

D e r gemeine Iugend< 
I h r Jungen scyd den Alten unut* 

than/und beweisit darinne die Demut/ 
denn GHtt widerstehet den Hoffarti-
gen/ab^r denZcmüligen gibm Gna-



; 

de/so demütiget euch nun unter die ge 
waltige Hand GOttes/daß er euch er 
höhezu siiner Ieit/l.Petr. am 5. 

D m W l t t w m . 
Welche einerechte Wittweund ein-

sam ist/dle stellet ihre Hoffnung auff 
GHtt/und bleibet amGebet Tag und 
Nacht/welche aber in Wollüsten lebet/ 
die ist lebendig todt/,.Tim.am5. 

Der Gemeine-
liebe deinenNahesten/als dich selbst/ 

I n dem Wort find alle Gebot verfaß 
stt/Rom, 15. Und lasset nicht ab mit be-
ten für alle Menschen/t. Tim.am %* 
Ein jeder lern sein Lettion/ 
S o wird es wol im Haust stöhn. 
•£££!&& ttf&S&t1* .ftfiflffoei O flflflg&ftjfl ~ 

BlnDrau-Büchtein/ 
für die einfältizett Z3farr-

Herren. 
Vorrede D. Mart. Luth. 
JO manches iand/so manche Silten/sagt 
das gemeine Sprichwort. Demnach die« 

weil 1 

i 



weil Me Hochzeit oder Ehstand einweltlich Ge« 
schopff ist/gebühret uns Geistlichen oder Ktr» 
chendlenern nichts darin zuordnen oder regle-
ren / sondern lassen einer jeglichen Stadt und 
iand hierinnen ihren Brauch und Gewohnheit. 

Etliche fuhren die. Braut Meymal zur Kir« 
chen/ beyde des Abends und Morgens/etlich 
nur einmal / etliche verkundigens/und Mieten si 
auff/arff der Cantzel/zwo odcr drey Wochen zu 
vor.Solches alles und dergleichen/lasse ich Her 
ren undRabt schaffen und machen wie sie wollch 
es gehet mich nichtöan. 

Aber so man von uns begehret /.für der Kir 
chen/oder in derKirchen sie zu segnen/über siez 
beten/oder sie auch zu trauen/find wir schuld 

| dasselbigezu thun. Darumb Hab ich wollen dies 
,, Hor t und Weise stellen / den ienigen/ so eS rnch 

besser wissen/ ob etliche gelüstet/ eintrachtiger 
Weise mit uns hlerinnen zu gebrauchen. 

Die <mbem/so es besser können/das ist/die al« 
lerdingS nichts können/ und aber sichdüncke 
lassen/daß sie es alles können/ dürffen d«s«S mei 
«es Dienstes nicht/ohn daß sie es verklügeln tiiT 
übermeistern msgen.Und sollen sich ja fietssig hü 
ten/daß sie mit niemand etwas gleiches hatten 
m«n möchte sonst dencken/sie müsten von ander» 
etwas lernen/das wäre eine grosse Schande. 

Weil man denn bißher mit den Mönchen und 
Nonnen so trefflich groß Geprange getrieben 
hat/m ihrem Einsegnen/so ooch ihr Stand un' 
Vesen/einungöttltch/und lauter MenschemOe 
dicht ist/das keinen Grund in der Schrifft ha 
Wie vielmehr sollen wir diesen ^ttlichenStal^d 



Hrenundmtt viel herrlicher Weise segne«/ beten 
undziehren. 

Dennoch ob es wet ein weltlicher Stand ist/s« 
hat er dennochGotles Wort für sich/und ist nlcht 
»õn Menschen erdichtet oder gestifftet/ wie der 
Münche o êr Nonenstano/oarumb er auch hun» 
dertmal billicker solt geistlich geachtet werden/ 
denn der Klösterliche Stand/welcher billtch der 
«llerweslllgste und fieischttaste solt geachtet wer« 
den/well er ausFlelsch undBlut/undallerDinge 
aus weln cherWitz und Vernunfft erfunden und 
gestifftet ist. 

Auch darumb/daff diesen Stand daS junge 
Voick lerne m«lErnst ansehen/und in Ehren hal« 
len/alSiNnGö'sllches Werct und Gebot/und , 
ntä'tso schimpffllch dabey seyn/Narrheit treiben ' 
m<\ iachen/Spotten und dergleichen letchlfertlg« 
kell/so man blßhergewonet hat/gerade als wari 
es ein Schery oder Kinderspiel/Ehelich zu wer» 
den dH Hochzeit zu machen. Die es sonsten ge» 
siifflet haben / daß man Bräutigam und Braut 
zur Kirchen füren wlt/hab»ns warlich für keinen 
Sckertz/sondern für einen grossen Ernst angese-
Hen/Den»/s keln Zwelffel ist/ ~e haben damit de» 
SegenGi)tleS/undgemein Gebet holen wollen/ 
«nd nicht eme tacherey oder HeydntscheS Affen-
spiel treiben. 

So beweiset es auch das Werckanchmselbst 
wol/Deii w?r von den Pfarrherren oderBlschof-
sen Geber uno Segen begebret/der zeiget damit 
wol an/ob ers gleich mit de n Munde nicht «« 
det)ln was Noht «ne Gefahr a sich beglcbt/und i/uno 



wie hoch er des qsttlicben Segens »nd gemetnm 
Gebets bedarffzu diesemStande/den er anfähe 
tou sichs denn auck tool täglich befindet/w«sUlt-
glucks der Teuffrl anrichtet in den Eheliande' mit 
Ehebruch i Untre« / Unemlgkett / nno allerley 
Jammer. 

S o wollen wir nun auff diesi 
weist an ben Brautlgalu un 

Braut (wo sie cs begehren und for* 
dern)handeln. 

3 J 
3 

ZUN! Erlien allffber Cantzel auj 
bltlen mit solchen Worten. 

Ans 3urnit> GretaN wollen nach 
'göttlicher Ordnung zum heiligen 

Stande der >̂ hc greiffen/begehren des 
ein gemein Chrisslich Gebet für fie/da 
fie es lnGHttGVlahmen anfahen/un 
wol geratzte. Un 

i 1 



Uttb hatte jemand etwas darein zu 
sprechen/der thue es bch Jet t / oder 
schweige hernach/ G H t t gebe ihnen sei-
nen'Segen/Amen. 
Für der Kirchen trauen mit <ol-

che« Worten: 
Hans /wiltu Greten zum Ehlichen 

Gemahl haben? 
Antwsrt: Ia? 

Greta/wiltu HanscMmEhelichen 
Gemahl haben ? 

2lntwore: Ja . 
Hie lasse er sie die Trauringe einans 

der geben/und füge ihre beyde rechte 
Hände zusammen/ und spreche : 

W a s G H T T zusammen füget 
das sol kein Mensch scheiden-

Darnach spreche er für allen in Gemein: 
Wei ln den Hans N . und Greta 3?. 

einander zurEhe begehren/und solches 
hie öffentlich für G H « und der Wett 
bekennen/Harauff sie die Hände und 
Trauringe einander gegeben habemfo 
sprecheich fie Ehelich Mmmen/ I m 

Namen 



Namen des Vaters/und des Sohnes/ 
und des heiligen Geistes. 
Für dem Altar/ über den Brelueigam und 

der Braut lester Gottes Wett 
Gen. am 2. . - ' 

UndGQttdcr>)Err sprach: 
Esistnichtgm/daßdcrMensch 
allcille sey/ Ich wll chmein Ge-
hülsten macht/du ärnb ihn scy. 

Oa licßGottdcrHEn einen 
tirffeu Schlaff fallen auff den 
Mmschen/und er cntschlteff/un 
nam seil:cr Rieben eine und 
schloß die Stete zu «nit Fleisch. 
Und GOttdcr HErr bauet ein 
Weib aus der Riebe /Die er von 
demMenschennam/und brach­
te sie zu ihm. D a sprach der 
Mensch: Qasistdoch Bein vö 
meinen Beinen/und Fletsch von 
meinem Flasib. Man »ird sie 

D Man-



Mtttt in heissen / darumb/daß 
sie von« Wanne genommm tst. 
Darum wird ein Mann seinen 
Vater und Multer verlassen/ 
und an seinem Weibe hangen/ 
und sie werden seyn ein Fletsch. 
Barnach wende er sich zu ihnen bcyden/und 

rede sie an also: 
Weil ihr euch bcyde in-den Ehestand 

begeben habt/in @£>ttt$ Namen/So 
höret auffö erste daoGebotGotteo übt? 
diesen Stand/so spricht S . Paulus: 

I h r Männer liebet eure Wck 
ber/gleich wie Khnstus geliebt 
hat die Gemeine/und hat sich 
selbst für siegegcben/aufdaß er, 
ste heiligte/uno hat sie gereinigt 
durch das Wafferbad im wort/ 
aufdz er sie ihm selbst zurichte/ 
Line Gemeitte/ die herrllcb sty/ 
d«nicht habe eine Flecken o&tf 

3iu«s 



Runtzcl/oder des ttwas/Son<» 
der« daß sie helllg scy und un* 
sträfflich. 

Also sollenauchdie Männer 
ihre Welber lieben als ihre eige-
neLelbe. Wer stinWetb liebet/ 
der liebet sich selbst/ Denn nie-
mandhatjenmls sein eige fleisch 
gehasset/ sondern er nehret es/ 
und pfleget sein/gleich wie auch 
der HErr die Gemeine. 

Die Weiber seyn unterchan 
ihrenMänern/als dem Herrn/ 
denn der Mann ist des Weibes 
Häupt/ gleich wie auch Khri-
stuo das Häuptist der Gemel-
ne/und er ist seines Leibes Hey-
land. Aber wienundic Gcmel-
ne Khristo ist unterthan/ Also 
auch die Wnbcr ihren Man-
neru in aUen Dingen. Zum 



Fun» Andern / so Hörerauch das 
<5reuye/so Gidce auf diesem 

Stand gelegeehae. 
Also sprach GHtt zum Weibe: 
Ich wi l dir vielSchmertze« 

schaffen/ wenn du schwanger 
wirst/ D u solt mit Schmertzen 
Kinder gebären/und demWille 
sol deinem Mane unmworffen 
seyn/ und er sol dein Her: ftyn. 

Und zum Manne sprach G O t i : 
Dicweil du hast gehorchet der 

St ime deinesWeibes/und ges-
sen von dem Baum / davon ich 
dir gebot/mid sprach: D u solt 
nichtdavon essen / verflucht sey 
der Äcker umb deinem willen/ 
mit Kummer soltu dich darauff 
nehren dein Lebenlang/ Dorn 
und Disteln sol er dir cragen/uni 
solt daeKraut aufdemFewe es-

im/ 



s m / W Schweiß deines Angei 
sichts M t du dem Vrodt essen/ 
biß daß du wieder zur Erden 
werdest/ davon du genommen 
bist/denn du bistErden/und solt 
zur Erden werden. 

Zum Dri l len/So isi das euerDosi/ 
daß ihr wisset und glaubet / wie euer 
Stand für G H « angenehm und ges 
segnet sey-Benn also stehet geschrieben? 

GOt t schuff den Menschen 
ihm zum Bilde/ Ja zum Bilde 
Gottes schuff er ihn. Er schuff 
sie ein Männleinund Fräulein. 

Und G O T T segnet sie/und 
sprach zu ihnen: Seyd srucht-
bar und wehret euch/ und füllet 
die Eryen/ und machet sie euch 
lmtevthan/und henschet über 
FischimMer/undübcrVögcl 

D u , unter 



unter dem Himmel/und über 
alKsThter/ das auffErdm 
kreuckc. 

Und GOt t sähe alles/was 
E r gemacht hatte/ und sihc da/ 
es war alles sehr gm. 

Baeumb spricht auch Salsmon.» 
Wer eine Ehefrau findet / der findet 
was guls/und schöpffet Segen vom 
HEr rn . 
Ate recke er die Hände über sie/und 

bete also.' 
i M E r r GOtt /der du Mann 
«AundÄelb geschaffen/ und 
zum Ehestand verordnet hast/ 
dazu mttFrüchten desLeibs ge-
ftanet/und das Sacramcnt dei-
ms liebenSohnsIesuKhristi/ 
und der Kirchen seiner Braut/ 
darinnen bezeicbnct/Wir bitten 
deine grundlostGüte/Ou wob 



lest solch dein Geschöpff/Ord-
nung uno Segen nicht lassen 
venucken noch verderben/ son« 
dern gnädlglich in uns bewah, 
ren/durch HesumKhristum uw 
strnHErm/Amen.   

B a s Tauf f -Bsch lem/ 
verdeutschet / und aufs neu zugcrichltt. 

d - M a n . Luch. 

PH 

Martinus Luther/ allen Chrisilb 
chen ieftrn Gnade und Friede/ in Chri-
sio unstrm H E r m . 

Etltch tagllch sehe und höre/wie gar mit 
^Unftelß und wenigen Ernst/wtl nicl)t sage/ 
Mit ietchtfertlgkelt/man das hohe heilige 

£> ich tum 



troßliche Sacrameni derTauffe bandelt über de» 
Ktndlein/welcher Ursach lch achte/auch eins fty/ 
das die/so darbey stehen/mchtS darvon verstche/ 
was da geredet un gehandelt wird. D«ncket trnch 
««cht allein nütze / sondern auch Noht seyn/ daß 
ManS iu Teutscher Spr«chethue.Und habe dar-
umb solches verdeutschet/anznfahen auffTeutsch 
zu täuffeu/^amit diePaten/und die uro&ier (f ehe"/ 
desto mehr zum Glauben und ernsilicherAndacht 
gereitzet werde/un diePriester/so da täuffcn/desto 
mehr Fleiß umb der Zuhörer willen haben müsse. 

Ich bitte aber aus ChristlicherTreue über die 
jenigen/so da läuffen/Kinder heben / und darbey 
stehen / wollen zu Hertzen nehmen das tröstliche 
Werck/von demgrossen Ernst/ der hlerinnen ist. 
Denn du hörest hie in den Worten dieser Gebet/ <\ 
wie kläglich un ernstlich dieEhristlicheKirche das 
Kinolein hertragt/ und so mit beständigen ungc- j 
zwetffeltenWorten vorGOttbekenet/eS sey vom 
Heuffel besessen/und einK'nd derGüuden un Un-
gnaden/und so fieisfig bitten umbHülffuiiGnad 
durch die Tauffe/daS es ein Kind Gottes werden 
möge. Darumb wollest« bedencken/ wie gar es 
nicht ein Schertz ist wider den Teuffel handeln/ 
und denselbigen nicht allein von denKlndleinIa-
gen/ sondern auch dem Kindelein solchen mach-
llgcn Feind sein iebenlnug auffdem Halß laden/ 
daß es wol Noht ist/ dem armen Kindlsin aus 
Zantzem Hertzen und Glauben beystehen/ und 
«uffs andachtigste bitten/ daß ihm GOtt nach 
laut dieser Gebet / nicht allein von des Teuffels 
Gewalt helffe/sondern auch st<lrcke/daß es möge 
Wider ihn ritterlich tmlcbe« un Sterben bestehe. 



Und ick besorge/daß darulnb die leute nach der 
Tauffe so übel auch gerahten/daß man so kalt un 
lässig mit ihnen umbgangeu/un so gar ohn Ernst 
für sie gebeten hat in der Tauste. 

So gedencke nun/baß in den Tauffen diese aus« 
serlicheStücke da« Kertngste sind/als da ist/unt« 
Augen blasett/Creutz^ anstreichen/ Saltz in den 
Mund geben/Spejchzl uttb Koht in die Ohren 
und Nasen thiin/tntt D l an derBrust und Sckul« 
lern salben/un^tt Eresamdie Scheitel bestret« 
chen/ Westerhembd anziehen / und brennende 
Kertzen in dieHand geben/und was des mehr ist/ 
das von Mettschen/dle Tauffe zu zieren/hinzu ge« 
than ist/den auch wol ohüe solches alles tteTaufe 
geschehen mag/und nicht die rechte Griff sind/die 
der Teuffel scheuet oder steuhet/er verachtet woli 
grossere DtnOe/es muß ein Ernst hie sehn. Eon« 
dernda siheauff/ daß du UnrechtenGlaubend» 
siehest/GottesWorthsrest und ernstlich Mit beB 
test. Denn wo der Priester spricht: !ast uns be-
ten/da vermanet er dich ja/daß du mit thmbeten 
solst.Auch sollen seines Gebets Wort mit chm zu 
GOtt im Hertzen sprechen alle Paten/und die 
umbher stehen. Darumb sol der Priester daSGe-
bet fein deutlich und langsam sprechen/daß es die 
Paten hören und vernehmen können/und dtePa-
<en auch einmütigltch mit dem Priester beten/deS 
Ktn dlemsNoht auf das aklerernstllchste fürGotl 
tragen/sich mtt gantzem Verwüsten für das Kind 
tvider denTeuffel setzen/und sich stellen/daß sie ett 
ihnen ein Ernst lassen seyn/daß dem Tenffel kein 
SchMPff l I . ^ 

Vo Der-



D e r M M ait* too! bislft Mh nii tfU baß 
Man nicht trunckene und rohe Pfaffen tHuffen lasi 
se/auchnichclose teule zuG<vattern nehme/son» 
bern feine sittige/ernste/ftomme tytttfbtt undGe» 
vattern nehme/zu denen ma» sichoeVsehe/daß sie 
fcie Sache mit Ernst und rechts Glauben han« 
beln/damic man «»cht dem HWjfel das hohe Sa« 
crament/zum Spott fttze/und W>tt verunehre/ 
der darinnen so überschwengkchsn und grundlo« 
ftnRetchthumb setnerGnubeuMer uns schüttet/ 
daß erS selbst eine neue Geburt heist/ damit wir 
«aller Tyranney des Tenffels lediq/von Sünden/ 
3<dt und Holle loß/Kmderoes iebens/und Er-
be»,aller Güter Gottes/.uno GotceS selbst eigene 
Kinder/und Christus Brüder werden. 

Ach lieben Christen/lasset uns nicht so unfieis« 
sig solcheunaußsprechlicheGabeachten und han-
bei». Ist doch dte Tauffe unser einiger Trost/unö 

Eingang zu allen göttlichen Gütern/uno aller 
Heiligen Gemeinschafft/d«s helffe 

uns GOtt/Awen. 

Der 



Der Tausser spreche: 
Fahre aus du unreiner Oeist/und gib 

Raum dem heiligen Geist. 
Barnach mache er ihm cm Creutz an die 

Stirn und Brust/ und spreche; 
Nim hin das Zeichen des heiligen 

Creutzes / bepde an der S t i rn und <m 
der Brust. 

Lasse uns beten: 
^AllMachtiOcr ewiger Gott/Vater 
uns i rs^Erm I E s u Christi/ ich 

Mffe dich an aber dicsin N.dcincnIie<l 
ner/der deinerTauffe Gabe biltet/und 
deine ewige Gnade durch die geistliche 
Wiedergeburt begehret: 

vlim ihn auffHErr/und wie du gee 
sagt hast/Bittet/ so werdet ihr nehmen/ 
Suchet / so werdet ihr finden/ Klopffet 
an/sowird euch auffgethan. S o reiche 
NUN das gute dem der da bittet/un cröft 
ne dte Thür dem/der da anl'lopffet/daß 
er den ewigen Segen deines himlischcn 
Bades erlange / und das verheiffen 
Reich deiner Gnade empfahe/ durch 
Christum unstm HErzn/Amm. 



/ _ f kasst uns beten: 
FHllmachtiger ewiger OHtl/der du 
" ^ d u r c h dieSündfiuth nach deinem 
firengen Gericht/die ungläubige Welt 
verdammet/und den glaubigen Noah 
selb acht/nach deiner grossenBarmher-
tzigkeit erhalten/ und den verstockten 
Pharao mit allen den Seinen im roh-
«en Meer ersaufft / und dein Volck 
Israel trocken hindurch geführt/ damit 
idis B a d deiner heiligen Tauffe zw 
künftig bezeichnet/und durch die Tauf-
fe deines lieben Kindes unsere S)mn 
IEsu Christi/ den Jordan und alle 
Waffer/ zur heiligen Sündfiuch / und 
reichlicher Abwaschung der Sünden 
geheiligt und eingesetzt. Wi r bitten 
durch dieselbe deine grundlose Barm^ 
herßigkeit/du wollest diesen N- gnadiz 
liefe ansehen/ und mit rechtem Glaube« 
«mGeiste befehligen/ daß durch diese 
heilsame Sündfiuth an ihm ersauf 
«nd untergehe / alles was ihm von A-
tnm angeboren lst/und er selbst dars 



zu gechan (dr / und et aus der Ungläu­
bigen Zahl gesondert/ in der heiligen 
Area derChrlsienheit trocken und ficher 
hehalten/ allzeit brünstig im Geiste/ 
frölich in Hoffnung / deinem Nahmen 
diene/ auff daß er mit allen Gläubigen 
deiner Verheiffung ewiges Gebens zu 
erlangen/würdig werde / durch Iefum 
Christum unfern HErrn/Amcn. 

Ich beschwere dich du unrck 
tter Geist/bey dem Namen des 

r Vaters/und des Sohnes/und 
des heiligen Geistes / daß du 
außfahrcft und weichest.Von 
diesen; Diener Jesu Khristi % 
Amen. 
Last uns hlttn das heiligeEvang. 
4% S Marc am)o. 
« M sie brachten die Kindlein 

zuIesu/dasiersieanrührete. 
D<e Jünger aber fuhren dtean/ 
W sie trugen. Da 0 aber J E -



sus sähe/ ward cv unwillig/und 
frro* zu ihnen j Lasset die 
Rmdlemzumlr kommen/und 
wchrctchnennlcht/denn solcher 
,stdas Reich Gottes. Wmlich 
»ch sageeuch: wer dzReichGot^ 
tesnlchtempsHttalselnKmd-
le,n/ dn- wird nicht hineln kom-
wen. Uno er Hertz« sie und leget 
dleHch'deaufs,e/und segnet sie. 

Vater unstl/»er du bist/«. 
SOamod) leite man tat Kixllein <„ „«^, .» . 

*»» °er Pnester spreche' " " " ' " ta*«tö/ 
Der H k l r behüte deinen Ein-

gang und Außgang/ von nun an 
b'ß'n Ewigkeit/Amen. 
^Darn»ch!»ffe!>esPr,essel»««K!n»»ureil><« 
P«t^dem3euftcl»bs«ge„/«n,sp.ech77'''« 

Entsagest,, dem Teuffcl.' 
Hniwort: Ja 

Und allen seinen Wercken' 



Und aUeselnem Wesen? 
Antwort: Ja . 

Darnach frage er t 
Glaubest« an GOtt den All--

mächtigen/ Vater/ Schöpffer 
Himmels und der Erdens 

Antwort: Ja, 
Gläubestu an IEstW Chri-

stum/jeinen einigen Sohn unfern 
HErm?ic. 

Antwort: Ja. 
Glaubest« an denheilige Geist/ 

eine heilige C hristliche Kirche/ die 
Gemeine der Heiligen / Verge­
bung der Sünden/ Aufferstehung 
des Fleisches/und nach dem Tode 
ein ewiges Leben? 

Antwort: ^la. 
Wiltu getaufftstyn.^ 

Antwort: Ja. 
Da nehme er das Ktnd/und tauche es ju die 

tauffe/und spreche i 
Und ich täuffedich imNamen 

des Vaters / und des Sohns/ 
unddeshMgmGttsicS. 



Denn soffen diePatenvas Klnblelnlalten to 
her Tauffe/ und der Priester spreche/ weil er d«S 
Westerhembd anzeucht t 

Der Allmächtige GQtt und 
Vater unstrs Herm Jesu Chris 
sti/ der dich anderweit gebohrel 
hat / durch das Wasser und dei 
heiligen Geist/und hat dir aUe dei< 
ne Sünde vergeben/ derstärck 
dich mit stinerGnade zum ewigel 
Leben/Anten. 

Friede sty mit dir. 
Antwort: Amen. 

Ein Oinder-Oieb. 
^hal tunSHE« bey deinem 
Wort/und steur des Pabst 
und Türcken Mord/ die J e -

sum Christum deinen Sohn stur-
tzen wollen von seinem Thron. 

Beweist deine Macht/F>En Je-
suChrist/ der du emHErr aUer 
Herren bist/ Beschirm dem arm« 
Christenheit^ daß sie dich lob fi 
Ewigkeit. Got 



GOtthetlger Geist du Trister 
tverth/gib deinm Volck einerley 
S inn auffErd/ steh bey uns iti 
der letzten Noch/ Geleit uns im 
Leben aus dem Todt. 

I h r Anschlag SS&t W nfchfi 
mach/Laß sie treffen die böse Sach/ 
und stürtz sie in die Grub hineim 
die sie machen den Christen dein. 

S o werden sie erkennen dochj 
daß du unser GOt t lebest noch, 
und hilfst gewaltig deiner Schar; 
die sich auff dich verlassen gar. 

Da Pacem Domine, Deutsch. 
Erleih uns Frieden gnädig-
llich/HErrGOtt zu unfern 
Zeiten/es ist doch ja kein an-

der nlcht/der für uns könne strei-
ten/denn du unftr Gottalleine. 

Gebet. 
GOtt gib Friede in deinem ianUf 

Glück und Hepl ju aücm Stande-
HErr 



M E n GÕtthimlischer Va^ 
UAcer/ der du heiligen 3i^uth/ 
guten Raht und rechte Wercke 
schaftcst / gib deinen Dienern 
Friede/welchen die Welt nicht 
tan geben/ auf daß unsere Her^ 
yen an deinen Geboten hangen/ 
und wir unsere Zeit durch dw 
nen Schutz / stille und sicher für 
Feillden lebet, / durch IEsum 
ßhristum/deinen Sohn uns«« 
HErm/Amen. 

Jeden Chrisien-Kinder/finget und 
betet getrost wider die- zween rechte 

und grösien Erb-Feinde Christi und 
seiner Glieder/ daß Gott der barmher^ 
tzige Vatcr/umb Christus willen/scines 
heiligen Kirchen fortanFriede wolle ge< 
ben/oder wo eo ja eine Straffe siyn soll/ 
wie wir wol verdienet / daß t* eine Va^ 
lenuhle sep/tt- Thue hierinnen das 

E 



beste/ denn (leider) der allen ieule wes 
nigsind die sich mit Ernst darumb be-
kümmern, wachset in der Gnade/und 
«Hrkantniß unsere HErrn und Hey-
land.oIEsu ̂ hnsti. 

Khristllchc Fragestück / mit % 
ren Antworten/Iurch Z . M »luth. 

gcstcllet für die/ so zum Sacramene^ ^ 
gehen wollen. 

'Ach gethaner Beicht/und Unter-
j.icht von den Zehen Geboten/ 
Glauben/Vatcr Unser / von den 

Worten der Tauffe/und Cacramenl/ 
so mag der Beichtvater/ oder einer sich 
selbst fragen, 

l. Gläubestu / daß du ein Sülider styst l 
Antwort. 

Ja/ich glaube es/ich bin ein Sünder. 
2. Wieweisiu das? Antwort. 

Aus den Zehen Geboten/ die Habs 
ich nicht gehalten. 

). Sind dir deine Sünde auch leid? 
Antwort. 

Ja/ 



J a / es ist mir leid / daß ich Wider 
G O t t gesündiget Hab. 

4. Was hast« mit deinen Sünden bey 
Gott verdienet l Antwort. 

Seinen Zorn und Ungnade / zeitli-
chcn Todi /und ewige Verdamniß/ 
Rom. am 6. 

f* -yojsistu auch felis M werden l 
Aneworn 

Ja/ich hoffe es. 
4. Wes tröstest du dick denn? Antwort. 

Meines lieben HErzn Jesu Christi. 
7. Wer ist Christus ? Antwort. 

GHttes Sohn/wahrer O H t t und 
Mensch. 

8. Wie viel sind GötM ? Antwort. 
Nur einer/ aber drey Pepsineni 

Water/Sohn und heiliger Geist. 
K. Was hm denn Christus für dich gethan/ 

daß du dich feiner trsstezi ? Antw« 
Er is i für mich gestorben/ und hat 

fein B lu t am Creutze für mich vergos-
sin/zur Vergebung der Sünden. 
K>. I s t der Vater auch für dich gestorben 3 

Antwort, 
Nein 

; 



Nein/ tonn der Vater isi nur Gott/ 
der heilige Geist auch / aber der Sohn 
ist wahrer G^)ttundwahrcrMensch/ 
für mich gestorben/ und hatsenl Blut 
für mich vergossen. 

11. Wie wcisiu das? Antwort. 
Aus dem heiligen Evangelio/ und 

auo denWorten vomSacramcnt/Ul^d 
bey seinem lt\b und Blut im Sacra^ 
mcnt mir zum Pfand gegeben. 

i z. Wie lauern die Wort ? Antwort. 
Unser H H r r IEsus Christus in 

der Nacht/ da er venahttn ward/ nam 
Er das Brodt/dancket und brachs/und 
gabs stinenIüngern und sprach: Neh^ 
met hin/Esset/das isimlin Uib/Ur für 
euch gegeben wird / Solches thut zu 
meinem Gedachlniß. 

Nesselbigen gleichen nam <Gr auch 
den Kelch/nach dem Abendmahl/ da«* 
ckel/undgab ihnen den/und sprach.« 
Nehmet hin /und trinckct alle daraus/ 
dieser Kelch ist das Neue Testament in 
meinem Blu t / dae für euch vergossen 



zur Vergebung der Sünden/ solches 
thut so oft itzw lrincttt/ zu meinem Ge-
dächlniß. 
x;. S o glcfukf?« l das im Sacrament der 

wahre Uib und Blut Chrisii sty > 
Antwort. 

J a / i c h glaube es. 
l 4. Was bewegt dich das zu glauben? 

Antwort. 
D a s W o r t CHrifii / Nehmet hin/ 

Esset/ das ist mein <leib/ Trinckel alle 
daraus/ das ist mein Blut , 
i f. Was sollen wir thun / wenn wir seinen 

leib essen/ und sein Blut rn'ncken/ und 
das Pfand also nehmen? 

Antwort. 
Seinen Tod und Blutvergieffen 

verkündigen/und gedencken/wie er uns 
gclehret hat / Solches thul / so oft ihw 
chut/zu meinem Gedächtnis. 
T6.Warumb sollen wir seines Todes <jc> 

dencken und denlelbigm verkündigen? 
Antwort. 

Daß wir lernen Glauben/daß keine 
Creamrhattönnengmug thun für uw 



fcrc Sünde / denn Christus wahrer 
G^)tt und Mensch. Und daß wir ler-
nen erschrecken für unfern Sünden/un 
dieselben lernen groß achten/und uns 
fein allein freuen und trösten/und al<o 
durch denselben Glauben selig werden. 

i7.Was hat ihn den bewegt für deine sün-
de zu sterben und genug zu thun 2 

Antwort. 
I i e grosse titit zu seinemVatcr/' 

L zu mir /und andern Sündcm/wie ge-
schricbcll stehet / I o h a n . ^ . Rom-5. 
© a U . ^Phes .5 . 

l8. Endlich aber/warum willu zum Sacra^ 
mem gehen? Antwort. 

Auff daß ich lerne glauben/daß Chrft 
sius umb meiner Sünden willen aus 
grosser ikbc gestorben sty/wie gesagt. 
Und darnach von ihm auch lerne G H t t 
und meinen Nächstenlieben. 
lZ.Was sol einen Christen vermahnen und 

rcitzen/das Sacramene des Altare ofst 
zu empfahen? Antwort. 



Vsn GQtW wegen sollen ifytiUyi 
de des H M r r n Christi Gebot und 
Vcrhcissung/darnach auch siine eigene 
Ncht / fb ihln auff dcm Halst lieget/ 
treiben/um welcher willen solch Gebic-
tcn/iockm undVerhcissunggcfchlcht. 
20. Wie fä ihm ader ein Mensch thun/ 
wenn cr solche Noht nicht fühlen kan /oder 

keinen Hullger lwch Durst des Sacra-
ments empfindet? Antwort. 

Dem kan nicht besser geratzten wen 
den/dm daß er erstlich in leinen Bufcn I 
greiffc / ob er auch noch Fleisch und 
B l u t habe / und glaube doch der 
Schrifft/wassie davon saget/ Wai. 5. j 
Rom. 7. 

Zum andern / daß cr umb fich sehe/ 
ob er noch in der Welt sey/und dencke/ 
daß es an Sünden und Noht nicht feh-
len werde/wie die Schrifft saget/Ioh. 
^ u n d l s . l . I o h 5 . 

Zum dritten / S o wird er auch ja 
den Teuffcl ümb Nch haben/der ihn 
mit isgen und Morden/ T a g und 

Nacht 



Nacht hintn Friede/innerlich und auf* 
serlich laffen wird/wie ihn die Schrifft 
nennet/Ioh.s.undt6.l.Petr-5.Eph.6. 
l.%im.Z. N O T A . 

jjefc FragcstückunoAnlwortllnd 
kein KmderspKl/sondern von dem 

Ehrwürdigen und sromcn Taucher/ 
für die Jungen und Aken/ aus einem 
grossen Ernst fürgeschrieben: Ein je* 
der sehe sich wol für/und laß ihm auch 
ein Ernst siyn: Denn S..Paulus zun 
Galat.am 6. spricht.' Irret euch nicht/ 
GHt t lafft sich nicht spotten. 

Eine andere Frage. 
Wie viel find Häuptsiücke der gatttzen 

ChrljNicden Ufyct? Antwort. 
Fünfft'. 

Tas erste/von den zehen Geboten-
Gas ander/Die drey Häupt-Aril 

lickel unstrs Christlichen Glaubene. 
J a s dritte vom Gebet. 

E Das 
Vi. 



Dasvierdte/Vondem Sacramenl 
der heiligen Tauffe. 

Dasfünffte/Von dem Sacramen« 
Kes heiligen ItiH und Blucs unsere 
H E r m I E s u Christi. 

Von den zehen Geboten. 
Worzu dienen die zehcn Gebot ? Antwort. 

S ie dienen darzu / daß wir daraus 
lernen sollen/ was G O t t von uns wi l 
gethan undgelasscnhaben/und unsere 
Sünde erkennen. 

Vom Glauben. 
Võorzu dienen die^rey Haupt-Am'ckelun-

strs ChristlichcnGlaubcnsi 
Antwort. 

Sie dienen darzu/daß sie uns änttU 
gen was wir von G H « gewartcn und 
empfahen muffen/daraus wir ihn recht 
erkennen lernen/und das jenige thun 
mögen/das er in den zehen Geboten 
t»on uns fordert. 

Das dritte Häuptstück/ 
Von dem Gebet. 

Momdimttdgs Beben Anwort. 
HS 



Es dimel darzu/daß wir O K T i L 
immerdar bitten sollen/daß er uns den 
Glauben/und die Erfüllungder zehen 
Gebot geben / erhalten/ und mehren 
wolle/und alles was uns daran hindert 
hinweg nehmen. 

Was sol uns vermahnen zum Gebet i 
Antwort. 

Drey Dinge: Zum Hrsien/ daß 
G H t t geboten hat/simen Namen in ab 
Un Nöhten anzmuffen/und zu beten/ 
Psa lmid . 

Zum andern/daß er uns hat zuges 
sagt/erwolle unser Gebet gewißlich er-
hören/3erem.29. Match.7. 

Zum dritten / daß er une die Nohe^ 
dulft/darun:b wir bitten sollen im V a -
ter unser / selbst anzeigt /und zu erken- * 

* nen giebt. 
Worm dienen die tytitwn Sacramene 2 

Antwort. 
Sie dienen darzu^daß sie den GlaUs 

hen in uns erweckenund starcken sollen/ 
«nd uns der OnademeichenZusagung 



Gat tes in Christo versichem/als ge<-
wisse Siegel und Jelchen/die Gott der 
HEr r selbst eingesetzt und gegeben hat-

Beichten ist nichts anders/ denn sei-
ne Sünde bekennen/ und umb Verge­
bung bitten /wie uns Christus im V a -
ter unser gelehret hat. 
Wie manchcrley Weise geschicht das? 

Antwort 
Treyerley: Zum Ersten/ Wenn 

wir unser gan.tzes itbm für Gott sünd^ 
lich bekennen / und umb Gnade bitt 
ten/wie denn alle Heiligen thun müst 
sen/Psalm;H. 

Zum Andern/ Wenn wir unfern 
Netzesten'beleidiget haben/ und umb 
Vergebung bitten/wieChristusMatt. 
am 5 .6 . und )8. befohlen hat. 

Zum Zritten/Wenn wir nach <£# 
fordemng unser dlohtdurfft die heim-

«che 



liche Nohl unsirs Gewissens einen m* 
ständigen Menschen entdccken/aufdaß 
wir durch ihn mit GOltw Wort gê  
tröstet werden. 

Von der Absolution und Ver, 
gebung der Sünden. 

Iewol GHtt selbst im Prophe< 
'ttn Esaia am 4 3 . Capit. spricht 3 

Ich/Ich tilge deine Übertretung umb 
meincnt willen. S o ist doch den ver-
ordneten Iienern in der Christenheit 
von unsern HEErrn Christo besohlen/ 
Genen/so ihre sünde im rechten Glau-
ben erkennen / und ihnen lassen von 
Hertzen leid seyn/die Absolution von 
Vergebung der Sünden zu sprechen. 
I e n n Matlh. ts . Capil. spricht er. 
Warlich ich sage euch/ W a s ihr auff 
Hrden binde werdel/sol auch im Him-
mel gebunden seyn. Und was ihr auff 
Erden lösen werdet/sol auchim HiW 

Eni mel 



m\ loß stytt. llnd Iohan.am * o . § # 
HErrIssus Christus bließ seine I ü n -
ger an/und sprach zu ihnen: Nehmet 
hin den heiligen Geist/welchen ihr die 
Sündeerlasset / denen find sie erlassen/ 
und welchen ihr fie beMet/denen sin d 
sie behalten. Diese und solche tröstliche 
Gewalt der Absolution / nennet unser 
Seligmacher selbst des Himmelreichs 
Schlüssel/solche Schlüssel find je hoch 
zu achten / und offt/ wenn jemand seine 
Sünde drücken/zu suchen. Wer aber 
die verachtel/der weiß nicht/was S ü n -
be/Tod und Hölle ist/G)ndern ist ein 
Saduceer und Epicurer. 

Eine trssiliche Absolmion 
auffdie Beichte. 

LrallmachtigeGOttund 
Vater unsers HErm 3 2 ' 

suMnsti/ wii dir gnädig und 
Barmhertzig seyn/ und wll dir 
deineSündebergeben/umb des 

willen 



willen/daß Jesus KhrisiuS da-
für gelitten hat / und gestorben 
ist. Undm dcssclbigen unserS 
H E r m IEsu Khristt Namen/ 
und aus seinem Befehl (als da 
Er saget: Welchen ihr dieSün-
de Vergebet) sage ich dir aller 
deiner Sünden gantz srey/ ledig 
und loß/daß sie dir allzumahl 
vergeben sind/also reichlich und 
vollkommen/ alsIEsusKhn« 
fius mit seinem Leyden und 
Sterben solches verdienet hat/ 
und in die gantze Welt durchs 
Evangelium zu predigen befoh-
lm hat/uss dieser unsersHErm 
IEsu Khrlsti/ tröstlicher Zusa-
ge/ wollest« dich mit Ernst an-
nehmen/und ftistiglich gläuben/ 
dir sind deine Sünde vergeben/ 

E llij im 



im Lahmen des Vaters/ und 
deS<Vohncs/und des heiligen 
Geistes. 
Ein Gebet/ che man das Sacra^ 

menc empftlhee. 
/ J S ® £ t n biß mir armen Sünder 
^^gnädigI gib mir deinen H. Geist 
in mein Herß/daß ich dasHeilige S a -
lramenlwürdiglich empfahen /meinen 
schwachen Glauben siarcken/mein blö-
des Gewissen trösten / mein Mm beft 
fern/ und selig werden möge. Sol-
ches verleihe mir Q G O t t ! um I C -
S U Christi willen. Amen! 

Dancksagung'wen einer dasSa-
cramem empfangen hat. 

rp^&obct sey Gott unserVa-
^lc^ter / der uns würdig §v 
schätzt hat zumReichthumb sei-
ner Gnade/und zu ftinerSpel-
se zu kommen. Wir bitten dlch 

Vater/ 



Vater/du wollest deinen heili­
gen Geist in uns wachsen und 
zunehmen lassm/umb J E S U 
Khrtsiiunsers HErmLcydcns 
UlwSterdellö'willen. 
Gebet umb neuen Gehorsam und 

Besserung des Gebens. 

Xz^Mdiger Gott und Vater 
^ c l d u hast nur aus Barm-
hertzlgkell alle meine Sünde ttm 
geben/und mich zu Gnaden um 
ßhristi deines lleben Sohl ls 
.wlUen/angenommen. Ick auch 
habe dir von Hertzen verspro-
che«/ mein Leben durch deme 
Gnade/ernstlich zu bessern/und 
ftömmer zu werden. Ach HErt 
und GQt t / well des Menschen 
Thun nicht flehet in seiner Ge^ 
wklt/wie er wandck und seinen 

E v Gang 



Gang rlchte/auchdasTickten 
des mmschlichiHertzen alleTa-
geböseist/duabertanft dasselbe 
lencken und in deiner Furcht lei-
ten / wie dirs gefällig ist: S o 
bitte ich dich/gib mir ein neues 
Hertz/ daß ich der Sünden von 
Hertzen feind werde/ laß deine 
Hurcht mich heiligt/ daß ich ein 
ander und frömm^rLeben anfa- ( 
he/ und lebe in Heiligkeit und 
Gerechtigkeit / die dir gefällig 
G. Laß mich deiner Gnade und 
meiner Zusage nie vergesse, sow 
dern daß ich wider mein Fleisch 
und B l u t / und wider alle böse 
Lüste ernstlich streite/ und nicht > 
wider auffs w u in Sünd und 
Laster falle. Ich habe für mir 
Leben u n d T M a ß mich ja das 

Lebm 



Leben crgreissen / und Nach dem 
Kleinod unverdrossen lauffen/ 
damit ichs trgreisse/und mich 
selbst nicht Verunehre / Lehre 
nnch thun nach deinem Wollge^ 
fallen/ auff daß ich gerecht und 
gottseliglebein dicserWelt/und 
warte auff die sehlige Hosnung 
und Erscheinung der Hmligs 
t a t des grossen GOtteS/ und 
lmstrs Heylandes Jesu Khri-. 
stj/Amen. 

Ein Gebet für diejungen 
Kinder. 

^ E t t GOtthimlischerVa-
^Vter / wir deine arlne Kilwer 
bitten dich von Hertzen / durch 
IEsumKhrisium deinen lieben 
Sohn unser« HEnn/du wol-
lest uns Gnade vcrleyhen/daß 

wir 



wir im rechten Glauben/ guter 
Zucht und Lehre/ täglich mo-
gen zunehmm/ und uns/ unser 
Eltern und Obrigkeit / diesen 
Tag für allenSündm/Unglück 
und Übel gnädzglich beschützen 
und bewahren. -

Ein Gebet Salomonls/Prov. 
am50. Cap. 

§Weyerley bitte lch von dir/ 
O HErr/die wollest du mir 

nicht wegern/ che denn ich ster-
be/Abgötterey und Lügen laß 
fekue von mir styn / Armuht 
und Reichthumb gib mir nicht/ 
laß mich aber mein bescheiden 
Theil Speise dahin nehmen/ 

, Ich möchte sonst/wo ich zu satt 
würde/dich verleugnen/und fa* 
gen: Werist derHErri Oder 

wo 



wo kh zu arm würde/msckt lch 
stehlen / und mich an dem Nah-
men meines GÖtteS vergreift 
fen/Amen. 

Sine Erage von gnten^ 
U)erc^en. 

Ist es aber also gnug einemChri-
ftcn daß er vtfn den Zehen Geboten / Gl au-

ben/Vater unser / und Sacrament/ 
redell und antworten tan? 

Nein/ es mußdarbey nicht bleiben/ 
^ sondern es gehören diese zwey Stück 

darzu: 
^rsslich/ rechter Glaube /und herßF 

liche Juverfiche/dadurch man die gött-
liche Zusagung ergreifft / und dar,nn 
Nicht zweiffelt/ Marc. )6.Wer da glaw 
betund getaussk wird/ der wird selig/ 
Wer aber nicht gl«ubt/ dtr wird x w 
dampl werden» 

Zum andern sollk auch guteWerck 
folgen/wo rechter Glaube ist/Also saget 
S - Paulus/^alae.H. VerGlaube,st 

P *$ «Mg 



thMg durch die Hebe: Undi. Connt-
/;. hieben Brüder.sepd fesie/unbeipeg^ 
lich/und nehmet Um §u in dem Wer^ 
cke des H E r m . 
Welches sind die rechten guten Wereke? 

2lntwort. 
Ersilich/sind eo die We^cke/soOott 

in den Zehen Gebslen von allenMew 
sehen zugleich erfordert / Efod. zo* 
Match »9. und ^2. 

Zum Andern/ sind es die Werck/ so 
G O t t einem jeden Menschen nächste 
nem Stande und Wesen insonderheit 
befohlen hat/ daß er seinen Glauben 
darinnen beweisen und seinem Nech-
sien dienen sol. 
Von diesen allcrley Ständen ist droben im 

Cachechismo desD.^uthers noht-
dürsstig gelchret. 

Tiefe Fragstück/ so zu des D . i u s 
lhers Cachechistno nichtZehören/ mag 
brauchen wer da wi l / für sich oder seine 
Schüler in gemein/ Henn sie find sehr 
Nützlich und Hht ig D die einfältigen 
und jungen i e m . chine 



Gtte gemeine Beicht / bes 
Gortsehligen Hn. Michaelis <£«# 

lii/nach den Zehen (öebo* 
tengestellet. 

ß | d > armer sülidlgcrMnsch 
Wlbetenne GOt t und euch/ 
daß ich leider die Zelt meines 
Lebens viel gesündiget / und 
wider die GebotGotteS getha« 
habe. 

Wider das Erste / daß ich 
G O T T von ganyem Hertzen 
nicht erkenne/ fürchte/ liebe und 
vertraue/bin imKreuh undLei-
den ungedültia/und murre offt-
wals wider fwm heiligen M -
mm. 

Wider das Ander/ich ruffe 
G O t t nicht an für meine und 
der heiligen Khristlichen Kir-

chm 



i eben Noch / dancke I h m lilcbt 
für ferne Wolthat/ lobe/ beten-
ne und ehre nicht seinen heiligen 
Nanlen/sondern ftuche/ schwe-
re/liege und triege offt bey dem-
selben / und Mißbrauche also 
(leider) allenthalben seines hei-
ygen?iamcns. 

Wider das Dritte bekenne 
ich auch/daß ich Oottcs Wort 
am heiligen Tage nicht stetssig 
höre/lerne und betrachte/ em-
pfahe das hochwürdige S a -
trammt nicht offt und mit sol­
cher Alwacht/ wie mtrGott be­
fohlen/finge/ beee/md bin Nicht 
in allen Gottes-Diensten mit 
Fleiß in der Ohnsilichen Ge-
meine/londern bringe dlestlbtge 

'<ase 



Tage oftmals zu /mi tMü jW 
gang/ ulld Leichtscrtlgkcit. 

WWer das Vierdte/gebe ich 
mich schüld<g/daß ich nlcmeEl-
lern/Schulmeister/Herrn o-
der Frauen/(wennScbülcr o-
der Gesinde beichten/) Obrigs» 
teit/Pfarrhenen oder Seclsor-
ger nicht iu Ehren halte / bitte 
GOttnicht für sie/sondern bin 
offtmalsungehorsan?. 

Wider das Fünffte/Ob ich 
schon niemand mit der Hand 
todschlagc/So bin ich doch zor-
nig und ungedültig/und ist mir 
offt leid / daß ich mich nicht rä­
chen kan/ und fähletmir allent­
halben au Liebe/ Gcdult und 
Sanfttmuht. 

Wider das Sechsie/ich hal-
' te 



U Mich auch nicht züchtig und 
»nasslg in Gedancken/ Worten 
und Wercken/Btdmcke nicht/ 
daßKhristus sagc: Selig sind 
die mms Gertzens sind/Denn 
s'esollcn Gott schauen. 

Wider das Siebende/ob ich 
schon niemand das Seine stclc 
«der neme/ so lasseich mich doch 
nicht gnüM in meinemBeruf/ 
und nchre mich darinnen nicht 
treulich meiner HHnde Arbeit/ 
sonderlich trachte ich nach dem/ 
was eines andern ist/ « id för, 
dere I h n nicht an seiner Nah­rung. ' 

Widerdas Achte/Gebeut 
GOttmir/warhasstigzuseyn 
in Worten und Wercten/ so 
chuelchofftdasWiderspiel/re, 

de 



dedas Hrgsievon meinemTlech-
sten/ und tan lhm nichts zum 
besten außlegen. 

Wider das TteundteundZe^ 
hende / Begehre ich offt was 
meines Nechften ist / und in 
Summa/ mein Hertz und gaw 
tze Natur ist nur gmeiget zu al-
len Argen und Bösen/ befinde 
nichts an mir denn eitel ©ön> 
de/undwomlchGOttMltewi-
ger Verdamnis straffen wür, 
de/so bekenne ich/ daßichalleS 
verdienet habe. Dieweil mir 
aber KhristusVergebung aller 
meiner <p ändert zugesaget hat/ 
so sind mir dieselbe lcid/uud ver-
traue seiner göttlichen Verheis-
sung. Bitte berhalben mein 
Gewissm zu trösten mit G O t -



tes Wort/daß ich durch dasscl̂  
btf und den heiligen Geist gê  
stärcket/ und mein Leben bessern 
lnüge. 

allgemeines 
Mchcn-Gebet/ 

S o nach der Predigt zu Reval 
abgelesen wird. 

^Mrhschster Gott / barm-
I^hertzig/langm ̂ tig/qedultlg/ 

und von grosser Güte und 
Treue/ der du schauestvon deiner 
heiligen Höhe / und flehest vom 
Himmel auff Erden/der du das 
Seufftzen der Gefangenen erhö^ 
rest/und loß machest die Kinder 
des Todes; Wi r bekenen dir von 
G''und unstrsHertzens/daßwir 
gesündiget haben/gottloß gewe-
sen/und Unrecht gethan/daß wir 

deinen 



deinen gerechten Zorn mit lln-
sernt unbußfertigem Leben auff 
Unsgebracht^ AberOGott lEs 
reuet uns unsere Missethat'/ sey 
uns gnädig/und vergib uns un-
stre Sünde/ und wende ab alle 
wolverdiente Straffe. Errette 
uns vonaUem übel/ und verbirgt 
uns in deinem Gezelt/ daß uns 
kein Unfall begegne/un teine Pla-
ge zu unstrHütten sich nahe. Er-
zeige uns allewege h^ylsame Mi t -
tel/ dadurch wir uns bauen und 
auffrichten mögen.Laß deineGü-
te über uns walten/und dein gnas 
dig Antlitz bestandig leuchten daß 
wir genesen. Erhalle uns bestan^ 
diglich den allgemeinen Frieden/ 
steure den Höllischen und Blutgie-
rigenMord Geist /dem Eatdan 
und seinen schädlichen Werckzeu-
gen/unjern Feinden/verwirr alle 
ihre ^emdftlige undFriedhasslge 
Ilahtschlage/,o sie wider uns/ dein 

üb<r-



überbliebenes Haustein / deinen 
heiligen Samen treiben. Beschü-
tze und beschirmeullsern aUergna-
digsten König undHenn/ Herm 
Carolum/sampt dero hochgelieb-
ten Königi. Frau Multer / für al-
len UnsaU/ Kranckheiten/ Leibes 
und der Seelen Gefahr. Sende 
Ihnen deine Hülffe vom Heilig-
thumb / und starcke Sie aus der 
Höhe. Bewahre auch atleKinigl. 
hohe Beampten / Insonderheit 
unfern Herrn Gouverneur«, gib 
Segen zu allen ihren heylsahmen 
Rahtfchlagen / daß sie zu deiner 
Ehren und unsere lieben Vater-
landes Schirm und Frieden ge­
reichen. Laß Infondecheit über 
diese S t a d t / O gnädiger &OW 
deine Augen Tag und Nacht osi 
ftnstehen/ mache die Riegel unse-
rer Thoren fest/und segne darin-
nen uns und unsereNachkomen/ 
so lange die Tage des Himels wä-



ren. Erhalte das Licht deines lie-
den Seligmachendm ivorts / in 
unser Kirchen und Schulen/ daß 
es nicht verdunckelt oder außge-
löschet werde. Behüte unsere lie-
be Stadt-Obrigkeit/ regiere und 
schütze Sie durch deine Kraft ver-
leiheIhnen heylsahmeund Fried-
fertigeAegierung^undrüste Sie 
aus mit dem Geist der Weißheit 
und des Verstandes/ des RahtS 
und der Starcke / des Erkantnnß 
undderFllrcht des HErrn- Be-
schere auch das tagliche Brodt/ 
segne alle Gewerb und Handthie-
rung/ daß es wol gelinge/und um 
stre Stadt und Land hiedurch in 

utem Flor und Wolstande er-
alten werde. Erwecke / O 

GOtt/ in allen Standen unsere 
Hertzen zu warer Busse undBest 
serung des Lebens /und bewahre 
unsere Seelen für der schädlichen 

fleisch* 



fleischlichen Sicherheit. Sey O ! 
barnlhertzlger GOtt ein Tröster 
aller Betrübten/ein Nohthelffer ( 
aller Elenden/ein Begleiter aller 
Reisenden/ein Artzt aller schwâ  
chen und Kranckcn/ein Beschir-
mer allerSchwangern un Saug^j 
lingen/ ein Richter und Vater al-
ler Wittwen un Waysen/ein Be-
schülzer aller dieauffdich hoffen/ 
unser aller gnädiger GOtt und 
Vater/ der nicht handele mit uns 
nach unser« Sünden/ lmd uns 
nicht vergelte nach unfern Misse-
tharen / umb deines lieben 
Sohnes IEsu Christi /unsers ei-

nigen Erlösers und Heylan-
des willen'Amen. 

ENDE-



B A H 

Pe#K ueHH. 


